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Sir Frederic Bonfonby + 


® 
London, 21. Oktober. Sir Frederic Pons 
ſonby, Vertrauter und langjähriger Verwal⸗ 
; f ® ter der Privatſchatulle des Königs, der bereits 


bei Eduard VII. und bei der Königin Viktoria 
Hofämter bekleidet hat, iſt im Alter von acht⸗ 


ie Vermi | — i „i “ im Mtez Don ate 

. Die Vermittlung Lavals — Muſſolini „überarbeitet“ ſeine Forderungen e tun In ann 
ondon, 21. D*tober. In London d : nicht engleich mit Sir Frederie Ron, | Suionby Hiep, dub bie im e der erfolgte 
am Mont offiziell beſtätigt, daß er Italieniſche Anregungen jonb peranane oaet drin 15 aufgefordert Be sn 3 ask ar „le 


weiſe Vorſchläge für ei Beendiau x ris, 22 i ömi Berichter- worden, nicht auf feinem Rücktritt beharren; |; ; 
. parier Ausgabe des Mem | E eltste, aber, Kim Beldtuh ICC 
mis ausgedauſch worden find. 3o rr Her a will 9 boh >en poy iellen Polit der Arbeiterpartei in der Frage e e Kaiſer Wile 
ae wi zugegeben, daß in dem drei- — d eee r Sühnemaßnahmen nicht einverſtanden. f x 
Und dem u Bor Bm in zu. nifhen Streites zugegangen feien, die er nun. Marſchall Pétain reift nach London Arthur Henderſon F 
Freitag ein leichter Hinweis auf die Mög- | Mehr der britiſchen Regierung unterbreile. arſcha o Im Alter von 72 Jahren verſtarb am Sonntag 
eng wegn der Beendigung des Krieges gemacht Italien ſtelle als ar e, ein Man⸗ 9 ibi le. Mas Fal 6g wird abe, 127 K bet er 
Aula, t Anfang nächſter Woche Marſcha étain in und einſtige Außenminiſter Arthur Hender⸗ 
i 0 A ji ui Per aM P gr ae London eintreffen, um am Mittwoch auf einem | fon. Henderſon war feit Wochen ſchwer leidend 
be dieſe verſuchsweiſen Friedensvorſchläge iſierung des abeſſiniſchen Keiches durch ita- Bankett der Vereinigten Verbände Großbritan⸗ und mußte ſich Anfang dieſer Woche einer Ope⸗ 
a jedoch, wie in amtlichen Kreis ſieniſche englische und” franzöflide Beamte, | wens und Frankreichs zu jprechen. ration unterziehen. 
Stadi . ah . bart die mit den abeffiniihen Behörden unter Su- c 
Wwangtoier orfundisumgen. Cs | fuer Aufammenacheiten ito. Denn Italieniſche Offenſi der Somalifront 
ae eine aer e ene er Maioli au „ jei, uies Q n ſche en ve an Oma 

wärt ,- r ap 2 uffolini möglicherweiſe von dieſen ; 

A FE | Ei bare erobert 
Get jeien und alle drei befriedigt werden Hi haben die abeſſiniſchen Truppen 

müßten. r angeblich bedeutende Verlufte zu verzeichnen 

Die Italiener melden ferner die Erbeutung 

von zwei Geſchützen, zwei Laſtautos, vielen 
Maſchinengewehren, zahlreichen Gewehren 
und Laſttieren, jowie großer Munitionsvor- 
räte. Es ſollen auch Semager gemacht wor⸗ 
den ſein. 

Von der Nordfront wird lediglich wei⸗ 
tere Aufklärungstätigkeit der Luftwaffe und 
der Ausbau der bezogenen Stellungen gemel⸗ 
det. Der auf italieniſche Seite übergegangene 
Ras Selaſſie Gugſa erneuerte ſein Treuebe⸗ 
kenntnis. Er habe, fo wird gemeldet, mert: 
volle Nachrichten über die abeſſiniſchen Ope⸗ 
rationen und die Verhältniſſe unter der Be⸗ 
völkerung gegeben. 


14 15 21. Bae 2 m en um 

r ausgegebene italieni cresber 

London, 21. Dt 8 Krieg oder grieden? verzeichnet an erſtenmal einen größeren itas 
. tober. Ueber die verſuchs⸗ General Caſtelnau glaubt nicht an Krieg lieniſchen Vorſtoß an der Somali⸗Front. Der 

kien Friedensvorſchläge zur Bei N — f Heetesbericht hat folgenden Wortlaut: 

Aung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streites Paris, 22. Oktober Im „Echo des Pari ; 

Poet der diplomatiſche Mitarbeite erben ſich General Caſtelnau mit der Frage: 
Meuter de E Mitarbeiter von „Werden wir in den Krieg ziehen?“ Der Ge⸗ 
. folgende Einzelheiten: neral beantwortet dieſe Frage mit „Nein“. Die 


. 1 Sicherheit und der Beſtand des Vaterlandes, ſo 
emühungen, einen Ausweg zur Be. reiht er, 15 nicht in Gefahr; Anbererfels 


General Graziani teilt mit: Am 18. Oktober 
ben italieniſche Flugzeuge an der Front von 
talieniſch⸗Somali eine Stunde lang den abeſ⸗ 

iniſchen unkt — 0 in der Gegend der 
veli am Fluß Webi Schebeli mit Bomben 
belegt. Es handelt fih um einen militärif 
Stüßpunkt, wo ein Angriff auf unſere Linien 
vorbereitet wurde. Nach dem Bombenwurf, 
bei dem fünf unſerer Flugzeuge von Gewehr⸗ 
geſchoſſen leicht getroffen wurden, ſind die Ein⸗ 
eborenentruppen der Gruppe Muſtahil unter 
x ur von Grenadiermajor Fava zum An⸗ 
griff übergegangen. Sie ſchlugen den ind 
trotz zähen Widerſtandes in die Flucht un be⸗ 
mächtigten ſich der befeſtigten Stellung. 


Die Abeſſinier wurden jenſeits dieſer Stel- 
lung von unſeren Truppen N und zer⸗ 
ſtreüt. Sie ließen fün Tote, ſehr viele Ver⸗ 
wundete und mehrere Dutzend Gefangene zurück. 
Die Verluſte der italieniſchen Eingeborenen⸗ 
truppe betru 14 Tote und 40 Verwundete. 
In dex befeſtigten Stellun hatte der Feind 
zwei Geſchütze, zwei Maſchinengewehre, Hun⸗ 
derte von Gewehren und viele Kiſten mit 
Munition zurückgelaſſen.“ 


ung des Krieges zu finden, feien vor | jind wir unſerer ſelbſt und unſerer unveräußer⸗ 
denne Tagen von Paris ausgegangen, als 12 Unab Ag eil ſicher. Wir bedrohen De 
Een evt den päpſtlichen Nuntius und den | manden und wollen auch niemanden bedrohen. 
Adeniſchen Botſchafter empfangen habe. Wir leben in Frieden und wollen in Frieden 
„Damal⸗ ae leben. Der Mann auf der Straße will keine 
— berichtet worden, daß Laval ein | Mobilmachung, jo große Sympathien er auch 
hahe von 6 Punkten vorgeſchlagen für den fernen Negus und ſeine Sklavenbevölke⸗ 

„das unter anderem die Abtretung des rung haben mag und jo große Achtung ihm auch 
dice Hafens Zeila an Abeſſinien und die Charakterſtärke des Völkerbundes einzu⸗ 
' Gegenleiſtung die Abtretung eines Teiles flößen vermag. Wir werden keinen Krieg haben, 
der Provinz Ogaden am Italien vorſah. Eine weil wir ihn als Herr unſerer Entſchlüſſe nicht 


arg ung it 055 Laval en wollen. 
Aramms je niemals in a n * 
treen erhältlich geweſen. vereinigte Staaten und völkerbund 
hapot ſehr zuſtändiger Seite verlautet aber, Waſhington, 22. Oktober. Angeſichts der von 

Laval tatſächlich damals verſchiedenen Seiten verbreiteten Gerüchte, wo⸗ 


svor- 
e gemacht habe, die fih wah infi nack der Völkerbund die Vereinigten Staaten 
auf Diefer Linie 5 n fid eſcheinlich auffordern werde, das Sanktionsprogramm gegen 


; Italien zu unterſtützen, erklärt man in Regie⸗ 
Aber die Kluft zwiſchen diefen Vorſchlã⸗ rungskreiſen, daß enminiſter Hull in leeri 
gen und den Mindeſtforderungen Muſſo⸗ 


Falle die Rückkehr des Präſidenten Rooſevelt 
Unis habe ni ht überbrückt werden abwarten werde, bevor er irgendwie zu dieſer 
nnen. 


rage Stellung nehmen werde. Im übrigen er- 

lärt man, aoj ein a gai rg Erſuchen des 
derhdem feien die „Friedens⸗Nachforſchun⸗ 
von ſeiten Frankreichs fortgeſetzt wor⸗ 


Völkerbundes offiziell noch nicht bekannt fei. In 
den. Wie v reiche f e, eee Ra e 
dur . 3 überhaupt aN — 3 erneut dem 
ee beſtehe wenig Zweifel, daß es j 
denspor ich der e dieſer Frie⸗ 


Wunſch na riftefter ntralität | nerals Graziani werden von italienijcher verlegen, 
und völligem as ſowie der Verurtei⸗ 

| beſprechungen dienen ſollte, wenn die 

gegenwärtigen Erörterungen ta 


lung aller imperialiſtiſchen Ans . 28 80 755 zelheiben bekanntge⸗ wo General Graziani nach erprobten Kolonial- 

riffsabſichten Ausdruck geben würde. Der Angriff auf die ſtart befeſtigte Dri- e 2 13 = 3 kya bah 

zwiſchen J ie Antwort würde auch keine Stellung⸗ x s 1 ie Verbindung zwiſchen Erythräa und Italie⸗ 

den und England durch Beſeitigung gewiſſer nahme zum Vorgehen des Völker⸗ ſchaft 1 merei am . wurde niſch⸗Somaliland jo ſchnell wie möglich herge⸗ 
Wißverſtändniſſe herbeigeführt wurden Se durch eingeleitet, die die abel- 

Es jei eine verſöhnungsatmoſphäre zu- 

W ſtandegekommen. $ 

men habe diplomatiſche Fühler ausgeſtreckt. 


ſtellt werden ſoll. 
ahrſcheinlich habe man die verſchiedenen 
5 bent bee von Gebietsabtretungen, die vor 
kis Ausbruch der Feindſeligkeiten in Rom 
7 5 t worden ſeien, zu kombinieren ver⸗ 
cht. Wenn Muſſolini früher ein Mandat 
ie 
j en, er e Forderung jetz 
| einer, „Neberarbeitung“ unterzogen ha. 


Berlegung des militäriſchen 
Schwergewichis nach dem Süden 


Asmara, 21. Oktober. (Funkſpruch des Kriegs⸗ 
berichterſtatters des DNB.) Dem italieniſchen 
Vormarſch an der Somali⸗Front wird in unter⸗ 
richteten Kreiſen große ſtrategiſche Bedeutung 
beigelegt, da die italieniſchen Truppen jetzt das 
Tal des ebeli beherrſchen. Sie haben die 
Ortſchaften Da erei und Burdoli am Schebeli 
ſowie die Ortſchaft Schelawie nordöſtlich von 
Dagnerei beſetzt, zahlreiche Gefangene gemacht 
und auch einige Kraftwagen erbeutet. * 


Asmara, 22. Oktober. (Funkſpruch des Es verſtärkt ſich der Eindruck, daß die 


| 
Kriegsberichterſtatters des DNB.) Ueber den | Italiener das Schwergewicht ihres mili- 
überraſchenden Angriff der Truppen des Ges täriſchen Vorgehens auf die Somalifront 


Die ſtrategiſche Bedeutung 
von Dagnerei 


Abeſſiniſcher Widerſtand in der 
Provinz Agame 
Erſolgloſe italieniſche Fliegervorſtöße 


Addis Abeba, 21. Oktober. An Stelle des zu 
den Italienern be Kalle, Ras 


Eine engliſche Kohlenlieferung | piofionen waren die Folge. Sodann wurden 
. für Italien e prene Askaritruppen zum Sturman- 
London, 22. Oktober. Zum erſten Male ſeit í ; 
mehreren Wochen iſt am geitrigen Moniag von finier gelang es den Askaris, fie aus 
Tyne wieder eine Sendung Kohlen nach Ikalien ihren Stellungen zu werfen und weit zurück⸗ 
an Bord eines italieniſchen Dampfers verſchifft | zutreiben. Die ganze Aktion wurde während 
worden. Es handelt ſich um 7500 Tonnen. Die | eines wolkenbruchartigen Regens durchge⸗ 
Schwere des dem Kohlenhandel des Tyne⸗ ührt. Gleichzeitig wurde das kleine abeſſmi⸗ 
Gebiets zugefügten Verluſte läßt ſich daraus er⸗ I > Burdodi li Flu i 
meſſen. daß im vergangenen Jahre Italien der e Fort Bur am Schebeli⸗Fluß ange⸗ 
beſte Kunde des Tyne-Gebietes war und griffen, nachdem es ebenfalls vorher mit Flie- 
1 600 000 Tonnen Kohle von dort bezogen hat. rbomben belegt worden war. Die Be⸗ 


ergriff die Flucht. Die Eroberung die⸗ 


wurde der Dedjas Kaſſa Sebhat mit 
dem Oberbefehl über die abeſſiniſchen Truppen 
in der Provinz Agame betraut. In dieſem 
Gebiet ſind die italieniſchen Truppen bis 
Edaga Hamus vorgedrungen, wo ſie ſich ver⸗ 
ſchanzt haben. Die Neubeſetzung des Ober⸗ 


Eine amtliche Mitteilung fei nicht erhältlich. ng en Bea Fer befehls in dieſem ae je wird als Be 


aber gut unt ; weis dafür angeſehen, daß man ernſthaft ver⸗ 
Ac, daß MaA Immer nach die bire. Neuer Führer der Arbeiteroppofition | jodann die Beiehüng der Scene | uden win, van e e Eintati 
fung einiger der abeſſiniſchen Außenprovin⸗ im Oberhaus nordöſtlich von Burdodi. e 5 felt fr“ ti 
3 ein ich der Tigre- provinz, ſowie nu.iüitritt Lord Ponſonbos eee e e 
cht fordere, eine Eiſenbahn oder London, 22. Oktober. Bei einer Beſprechung | Bedeutung von Dagnerei hervorgehoben, da Fall in abeſſiniſchen Händen zu behalten. 


| London beſieh í 

| e man jedoch darauf, daß alles abend einſtimmig beſchloſſen, Lord Snell etit⸗Fl edrungen und : 
innerhalb des Rahmenwerkes des Völkerbun⸗ zum neuen Führer der 7 im Oberhaus vorliegenden 3 ungen vor alle Die Hohen 
des getan werden müſſe. zu wählen. Sein Vorgänger, Lord Ponſonby — Maisjelder mit Bomben belegt und mit Pa- 


Die italieniſchen Verluſte bei dieſer Kampf⸗ 


r - 2 
Kat be zu bauen, durch die Eryfhräa mit von zehn Mitgliedern des Oberhauſes, die zur diefer 200 Meter hoch liegende, Z Am Sonntag nachmittag ift eine große An- 
handlung follen nur geringfügig geweſen fein. 


leniſch⸗ Somaliland verbunden werde. In Arbeiterpartei gehören, wurde am Montag | wichtige Punkt die ganze Gegend beherrſche. hl italieniſcher Flieger in das Gebiet am 


we... 7 an yon 


ya beſtrichen, in der Annahme, 


daß ſich dort abeſſiniſche Truppen verborgen 
hätten. Es ttaten jedoch teinerlet Verluſte 
ein. 

Der ehemalige abeſſiniſche Kriegsminiſter 


Fitautatt Bittu, der feit einem Jahr in Un- 
gnade gefallen und verbannt war, ijt am Mön- 
tag in Addis Abeba eingetroffen. Er wird den 
Befehl über verſchiedene Truppenteile über⸗ 
nehmen und in Kürze an die Front gehen. 


Die abeifinifche Garde marichiert 


Addis Abeba, 21. Oktober. Am Montag 
wurde an zwei Drittel der * PEAN Garde 
der Befehl ausgegen, zu dem vorläufigen Haupt⸗ 
quartier in Debeſſie ae n . Voraus⸗ 
ſichtlich wird auch die Kaiſerin in den nächſten 
Tagen die Reiſe dorthin antreten. 


An der Südfront herrſcht im allgemeinen 
Ruhe. Die nach Addis Abeba ſieche idee 
Meldungen ſprechen nur von Fliegertäͤtigkeit. 
An der Nordfront beſchränkten fih die Geg- 
ner darauf, Erkundungsunternehmungen durch- 
zuführen. 


Der Gouverneur von Franzöſiſch⸗Somaliland 
hat angeordnet, daß an der Nordweſtgrenze des 
Landes Befeſtigungsanlagen und Schützengräben 
mit Drahtverhauen angelegt werden. Auch die 
Eiſenbahn wird militätiſch befeſtigt. 


Muſſolini zeichnet Rüſtungsanleihe 


Mailand, 22. Oktober. Von den Konſortial⸗ 
banken der neuen Ö5progentigen italieniſchen 
Rüſtungsanleihe wurden bis zum letzten Sonn⸗ 
abend insgeſamt 422 Millionen Lire p eichnet. 
Am Montag wurde die Zeichnungsftiſt für das 
Publikum eröffnet. Als ad Eintragung ver⸗ 
zeichnet die Liſte des Credito Italiano: Benito 
um für den „Popolo d'Italla“ 50 000 

ite. 


Bolitiſche Heirat Ibn Sauds 


Ibn Saud, der Herrſcher des Hedſchas, hat die 
Tochter des in Damaskus lebenden Scheiks 
Nawaf el Schallak geheiratet. Ibn Saud war 
zu det Trauung nicht ſelbſt erſchienen, ſondern 
hatte ſich durch vierzig Scheiks aus dem Hed⸗ 
ſchas vertreten laſſen. Die Heirat hat vorwie⸗ 
gend politiſchen Charakter, da ſie den Einfluß 
Ibn Sauds im Norden des Hedſchas bedeutend 
verſtärkt. 


Flotienkonſer enz noch vor 
Jahresende? 


London, 22. Oktober. Der diplomatiſche 
Korreſpondent der „Morning Poft” meldet, 
amtlich werde bekanntgegeben, da eine 
Flottenkonferenz vor Ende dieſes Jahres 5 
London ſtattfinden werde, Außer Englan 
würden Amerika, Japan, Frankreich und Ita⸗ 
lien teilnehmen. x 

— — 


Griechiſche Regierung wirbt für 
die Monarchie 


Athen, 21. Oktober. Die Mitglieder der Re⸗ 
gierung verſammelten ſich a onntag nach⸗ 
mittag im Miniſterium des Auswärtigen, um 
ich dann gemeinſam in das Stadion zu begeben, 
wo Miniſterpräſident Kondylis eine An⸗ 
ſprache an die en und Soldaten der 
Athener Garniſon, Abordnungen der Garni⸗ 
fonen in den Provinzen und an die Bevölkerung 
der Hauptſtadt richtete, in der er auf die Be⸗ 
deutung der Volksabſtimmung am 3. Nopember 
und auf die Vorteile, die die Wiederherſtellung 
der Monarchie dem griechiſchen Volke bringen 
werde, einging. Die Rede des Miniſterpräſi⸗ 
denten wurde von den mehr als 60 000 Anwe⸗ 
enden mit großer Begeiſterung aufgenommen. 
Hochrufe au den Regenten und den Kö 
wurden ausgebracht. — Der ehe z 
jterpräjident Tſaldatis ſprach in Saloniki 
in gleichem Sinne. 


Kondylis erklärte, daß lolo nach der Nid- 
kehr des Königs die gegenwärtige, eber Ng f 
regierung“ zurücktreten werde. Falls det König 


der Regierung Kondhylis fen ttrauen aus⸗ 
ſpreche und fie im Atte beſtätige, werde dieſe 
dem König ihr Programm zur Genehmigung 
unterbreiten. 


Die neue Regierung von Ecuador 
wird anerkannt 


Quito (Ecuador), 21. Oktober. Der deutſche 
Geſchäftsträget in Ecuador ſprach der neugebil⸗ 
deten W e von Ecuador die Anerkennun 
der deutſchen Regierung aus, Aue iſt 
die neue Regierung von den Vereinigten Staa⸗ 
ten, von Großbritannien und Frankreich aner⸗ 
kannt worden. 


Beitrilt Argentiniens zum Haager 
Gerichtshof 
Buenos Aires, 22. Oktober, Die argentini- 
ſche Regierung hat den Beitritt zum inter⸗ 
nationalen Gerichtshof im Haag beſchloſſen. 
Der Beſchluß bedarf aber noch der Billigung 
des Kongreſſes. 
— 


Amerikaniſche Fliegerin abgeſtüczt 


New Hort. Die bekannte amerikaniſche 
Fliegerin Ruth Nichols vexranſtaltete am 
Montag in Troy im Staate New Port mit 
einem 20 Fluggäſte faſſenden Großflugzeug 
Schauflüge über der Umgebung der Stadt. 
Dabei ſtürzte das Flugzeug bei einem Lan⸗ 
dungsverſüch, offenbar infolge Verſagens der 
Motoren, ab und geriet in Brand. Die Flie- 
gerin, ein Flugbegleiter, zwei Mechaniker 
und zwei Fluggäſte wurden ſchwer verletzt 
aus dem Flugzeug geborgen. 


Rotfront in Rawitſch 


„Jungdeutſche“ Ausichreitungen auf einer öffentlichen verſammlung 
der deutſchen Vereinigung 


Die Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe Ra⸗ 
witſch, hatte zum geſtrigen Montag, dem 
21. Oktober, abends 8 Uhr die deutſchen Volks⸗ 
genoſſen zu einer öffentlichen Verſammlung im 
großen Saale des Schützenhauſes eingeladen. So 
ſtrömten die Hunderte aus Stadt und Land 
herbei, um den Vorſitzenden der Deutſchen Ver⸗ 
einigung, Vollsgenoſſen Dr. Kohnert, ſpre⸗ 
chen zu hören. Von dem einigenden und er⸗ 
neuernden Wollen der deutſchen Volksbewegung 
in Weſtpolen gaben Spruchbänder und Fahnen 
ſeſtliche Kunde. Nun ertönte, von der Lifjaet 
Kreiskapelle geſpielt, der Badenweiler Marſch. 
Dieſe Gelegenheit machte ſich der jungdeutſche 
Herr „Gauleiter“ Uhle zunutze, um, begleitet 
von ſeiner aus den entfernteſten Teilen der Pros 
vinz zuſammengeholten Anhängerſchaft, auf Be⸗ 
stellung ſich „enthuſtaſtiſch“ begrüßen zu laſſen. 
Er nahm in der erſten Reihe Platz und ſaß dort 
mit ſeinen Genoſſen Lemke, Steuck, Polcuch, 
Wambeck, Hoffmann⸗Kiſzkowo, Blottner u. a. 


Dann betrat, von den verſammelten Mitglie⸗ 
dern der Deutſchen Vereinigung mit anhalten⸗ 
den Heilruſen empfangen, Volksgenoſſe Dr. 
Kohnert mit ſeinem Geſchäftsführer Gero 
v. Gersdorff und dem Verſammlungsleiter, 
Volksgenoſſen Wieſe, Bojanowo, und dem 
Vorſtande der Ortsgruppe Nawitſch den Saal. 
Von den Volksgenoſſen, die ſich zum Ausland⸗ 
deutſchtum bekennen, ſtehend geſungen, brauſte 
das „Lied der Auslanddeutſchen“ durch den 
Saal, woran ſich bemerkenswerterweiſe die zahle 
reich anweſenden prominenten „Jungdeutſchen“ 
nicht beteiligten. Nun ergriff Volksgenoſſe Wieſe 
das Wort und ermahnte in eindringlichen Wor⸗ 
ten alle Anweſenden, den Ausführungen der 
Redner in Ruhe ohne provokatoriſche Störungen 
zuzuhören. Mit friſchem Schwung fangen die 
Jugendgefolgſchaften das Lied „Und wenn wir 
marſchieren“. 


Dann ſprach Volksgenoſſe Gero v. Gers- 
dorff. 


Er ſchilderte zu Anfang, wie die Welt des 
Deutſchtums, umgeben von Völtern, in denen 
innere Unruhe und Kriegserwartung flackert, 
gefeſtigt dem Befehl des Führers folgend, be- 
reit ijt. in Frieden und Eintracht am großen 
Aufbauwerk des Volkes mitzuarbeiten. Det Ruf 
des Führers iſt müchtig aus Ohr auch der Aus⸗ 
lantdeutſchen gedrungen. Auch wir als Deutſche 


in Polen haben uns als neues Zlel die Zu⸗ 
ſammenfaſſung aller Deutſchen hier zu einer 


Gemeinſchaft gemacht. Noch ſtemmt ſich zwar 
der Parteigeiſt gegen das einigende Wollen, 
aber in hartem Kampf müſſen wir uns die 
Volksgemeinſchaft, die uns nicht als ein Geſchenk 
Rx Himmels in den Schoß fallen wird, ver⸗ 
tienen. 


Die Verantwortung für die Geſamtheit 
unſerer Volksgruppe liegt einzig und 
allein auf den Schultern der Deutſchen 
Vereinigung. 
Wir müſſen daher Rechenſchaft 
geben über die ſchlimmen Folgen, 
die die innerdeutſche Auseinander⸗ 


ſetzung haben kann. Auf wirtſchaftlichem 


Gebiet bringt He ſchwerſte Verluſte, wie das 
Beiſpiel der V. D. B. Gründung beweiſt. Die 
„Jungdeutſche“ Partei ſpreche von Sozialismus, 
ſchlage aber gleichzeitig dem ſozialen Winter: 
hilfswerk unſeres Deutſchtums, der Deutſchen 


Nothilfe, ins Geſicht. Eine zweite Folge unje- 
res Kampfes beſteht darin, daß das Deutſchtum 
ſich in gegenseitiger Ueberbietung in einen Span- 
nungszuſtand rerſetzt, der ſchließlich die außen⸗ 
politiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Polen in Gefahr bringen kann. Die ſchlimmſte 
dritte Folge aber iſt die: 


„Das Treiben der „Jungdeutſchen“ Partei 

-ift geeignet, in Zehntauſenden deutſcher 

Menſchen hier den Glauben an den Natio⸗ 
nalſozialismus zu erſchllttern.“ 


Nach dieſen Worten erhoben ſich die bis dahin 
lediglich durch törichte Zwiſchenrufe glänzenden 
Funktionäre der „Jungdeutſchen“ Partei und 
verſuchten, auf die Bühne zu ſtürmen, 
was jedoch nur einem von ihnen gelang. Offen⸗ 
bar hatte man dieſes Störungsmanöbver von 
vornherein beabſichtigt und gut vorbereitet. An 
dem ſich nun abſpielenden Handgemenge betei⸗ 
ligt: ſich in erſter Linie die Genoſſen Wam⸗ 
beck, Nogaſen, Hoffmann, Kiſzkowo, der frühere 
Spartakiſtenmatroſe Blottner, Bojanowo und 
Polcuch, Poſen, die ſich ſogar nicht ſcheuten, 
weibliche Mitglieder der Jugendgruppe anzu⸗ 
fallen, wobei eine Kameradin erhebliche 
Quetſchungen des rechten Unterarms erlitt. Ge⸗ 
noſſe Uhle verſuchte vergeblich, die durch ſeine 
Knüppelparole auf den Plan gerufenen Geiſter 
loszuwerden. 


Als Herr Uhle merkte, daß ihm das nicht 
gelang, verſchwand er ſang⸗ und klanglos. 


Die Polizei mußte mit dem Gummi⸗ 
knüppel einſchreiten und löſte bie Ber: 
ſammlung auf. Beſonders „rühmlich“ verſuchte 
ſich Genoſſe Hoffmann, Kiſzlowo, im Sinne ſei⸗ 
ner Partei zu benehmen und verſuchte, Bolts- 
genoſſen Kohnert an den Beinen von der Bühne 
herunterzuziehen. 


Wir waren nach der Parole des Genoſſen Uhl⸗ 
rich Uhle, Uhlenhof, auf einiges gefaßt. Wir 
wiſſen daß die „Jungdeutſche“ Partei es nicht 
fertig bekommen hat, durch ſchaffendes Beispiel 
und geiſtige Kraft die Volksgenoſſen unſerer 
Heim it von ihrem Programm zu überzeugen. 
Sie muß deshalb die abgewirtſchafteten Metho⸗ 
den der Novemberlinge, mit der Fauſt Mei- 
nungsverſchiedenheiten zu klären, wieder an⸗ 
wen: en. Man glaubt vielleicht, daß die Deutſche 
Vereinigung ſich durch derartige Terror m a p 
nahmen einſchüchtern läßt und in Zukunft 
unteslaſſen wird, die deutſchen Menſchen unſerer 
Hei t von unſerem Willen in öffentlichen Ber- 
ſammlungen zu überzeugen. 


Man hat auf „jungdeutſcher“ Seite offen⸗ 
bar eingeſehen, daß jede öffentliche Ver⸗ 
mmlung, ohne Rückſicht auf ihren Aus⸗ 
gang, der Deutſchen Vereinigung neue Mit⸗ 
glieder zugeführt hat und in weiten Kreiſen 
der „Jungdeutſchen“ den Zweifel an dem 
Wert der „jungdeutſchen“ Führer hat auf- 
kommen laſſen. 


Man iert ſich allerdings, wenn man 
glaubt, daß die Denise Vereini⸗ 
gung ein bürgerlicher Klub ijt, der 
ſich durch derartige Maßnahmen 
ſchrecken läßt. Die Deutſche Vereinigung 
wird ihren nationalſozialiſtiſchen Willen gegen 
alle Terrorakte durchſetzen und wird ihr Ziel, 
alle verantwortungsfreudigen und deutſch⸗ 
bewußten Krüfte in ſich zu ſammeln, erreichen. 


WETTE TEN BETRETEN EEE TER ZINN A EROA 
Neue Verwicklungen im Fernen Oſten 


Japaniſche Drohungen 


Moskau, 21. Oktober. Die ſowfetamtliche Tete- 
graphenagentur verbreitet eine Meldung aus 
Ulan-Bator, der Hauptſtadt der Sowfet⸗ 
republik Mongolei, aus der hervorgeht, 
daß in den mandſchüriſch⸗mongoliſchen Verhand⸗ 
lungen auf der Station Mandſchutia über die 
Regelung von Grenzſtreitigkeiten eine ernſte 
Lage entſtanden ſei. 


Von mongoliſcher Seite ſei ſeinerzeit vorge⸗ 
ſchlagen worden, von jeder ehe einen Ver⸗ 
treter zu ernennen, der jeweils auf dem Boden 
des anderen Staates die Lage beobachten und 
etwaige Grenzſtreitigteiten ſchlichten jolle, Der 
mongoliſche Vertreter ſollte in Mandſchurja und 
der mandſchuriſche in Tamſyk Gume auf mon⸗ 
goliſchem Boden arbeiten. ‚Deyigegeitil er ſei 
von mandſchuriſcher Seite die eneen eny von 
e drei Vertretern gefordert worden, wobe einet 
er mandſchuriſchen Mitarbeiter in det Haupt⸗ 
ſtadt der mongoliſchen Volksrepublik, d. h. der 
unter Moskauet Einfluß ſtehenden Sowſetrepu⸗ 
blit der äußeten Mongolei, aljo in Ulan-Bator 
ſelbſt, arbeiten ſollte. Da dies Verlangen von 
3 7 5 5 Seite Aainen apa worden ſei, 
weil die Mongolen keinen japaniſchen Beohach⸗ 
ter in Ulan⸗Vator hätten haben wollen, ſeien 
die mandſchurſſchen Vertretet beteits zu der füt 
den 9. Oktober angeſagten neuen Sitzung nicht 
mehr erſchienen. 


mehr eine Darſtellung aus Ulan⸗Bator, die ſich 


ffen die 
ow⸗ 


N 


gegen 
denen die 
t E 


jeta 
71940 vermutet, Di 
ri en doordnung in 


in der „Taß“⸗Meldung, der Japaner Kanki, 
habe in Ahweſenheit des mongoliſchen Haupt- 
vertreters Beſpre finger mit zwei Mongolen 
begonnen und Fi einjeitig geführt, Für den 
Fall, daß die Mongolen au chrer ablehnenden 

a beharren ſollten, habe et „mit anderen 


Ifun 
aßnaß men gedroht. 


Wenn die panies Seite, fo habe Ratiti 
erklürt, nicht nachgebe, könnte an der Grenze 
„etwas Schlimmes geſchehen“. 


Denn er habe Anweiſungen von ſeiner Regie⸗ 
rung, mitzuteilen, daß in dieſem Falle Die Se: 
aner „mit eigenen 9 — bis nach dem Zen⸗ 
rum der mongoliſchen Republik, d. h. bis nach 
Ulan⸗Bator, vordringen und dort die Frage mit 
Gewalt löſen würden. 


Au ene N ak Seite hat dieje Haltung 
der Saparer größten Unwillen aei Die 
„Taß“ macht die Tokioter Regierung für dieje 


an eh Erklärungen ihres Vertreters ver⸗ 


Aus Deutſchland 


Weinheimer SE und DL 
löſen ſich auf 


Weinheim, 21. Oktober. Der Weinheimer 
Seniorenkonvent hat ſich aufgelöſt. Der 
Weinheimer Verband Alter Korpsſtudenten iſt 
in Liquidation getreten. Nach einem einſtim⸗ 
migen Beſchluß wird die Wachenburg für Schu⸗ 
lungszwecke dem Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 


Studentenbund und dem NS-Dogentenbund zuß 
Verfügung geſtellt. 

Koburg, 21. Oktober. Um ihre Zukunft zu = 
raten, hatte die Deutſche Landsmannſchaft ein 
Sondertagung für den Sonntag nach 9 
einberufen. Die Verbindungen waren durch 
3000 Landsmannſchaften vertreten. Nach f 
gegennahme der Referate und anſchließende 
Beratung wurde beſchloſſen, im Intereſſe des 
Ganzen die deutſche Landsmannſchaft aufzulöfen 
und fie in den NS Deutſchen Stubentendun 
einzugliedern. 


Auch der „Deutſche Wiſſenſchafter 
Der band“ A 
Der Deutſche Wiſſenſchafter⸗Verband teilt mit, 
daß er mit Wirkung vom 12. Oktober 1935 jene 
Auflöfung vollzogen hat. Der Verbandsleite 
erklärt dazu, der Führerrat des Deutſchen 
Wiſſenſchafter⸗Verbandes fet zu der Ueber- 
Kuban gelangt, daß die nationalſozialiſtif 12 
ufbaukräfte des Verbandes ſegensreicher I“ 
unſer Volk und Vaterland in der Partei u 
En Gliederungen zum Anja gebracht werden 
unten. 


etwa 


—— 


Bevoritehende Regierungs- 
erklärung  Kosciaktowilis 


Die erſte Sejmſitzung der am Sonnabend ers 


öffneten außerordentlichen Parlamentstagun 
‘l Immerjgaf aa 


t, wie ſchon gemeldet, vom 
onnerstag um 10 Uhr vormittags ange 


worden. In potiti en Kreiſen wird ange 
nommen, daß auf diefer Sitzung Miniſterpräſt⸗ 
dent Koscialkowſki das rt ergreifen 


meng um zu wichtigen Stantsproblemen, UN 


dem Arbeitsprogramm der erung Stellung 
u nehmen. Es iſt nicht au offen, daß der 
teuventretende Miniſterpräſident Kwiat⸗ 


kowſki auf der garor des Sejmausſchu 
der die Geſetzesvorla 
ür den 
gründen. 

Ein neuer Vizeminiſter 

im Finanzminiſterium 

Wie die ntur „Iſkra“ erfährt, über 
nimmt der ern Pfrertor des B 
departements und ſpätere Vizefinanzmin 
Dr. Tadeuſz Grodynſki den . 
miſſton des Vizeminiſters Werner nicht beſetzten 
Poſten eines der vier Unterſtagtsſekretäre im 
Finanzminiſterium. Vizeminiſter Gtody 
würd Mé üdgetpofitit und die Budgetgeſetz⸗ 
gebung leiten. 


Die deutſch-polniſchen 
Verhandlungen in Varſchau 


rſchau, 22. Ottober. Die deutſche Abord⸗ 
für die Handelsvettra er 
1 


andlungen haben don Juli 
15 Ber iy tge 


m, gehören Botſchaftsrat Hennen 


3 


S Finanz ini 
aus En er an. Von 2 er Gele 


ifen des Außenminiſteriums 
von ſeiten des Landwirxt⸗ 
r. Roſe und Herr 
eiten des Finanzminiſte⸗ 


icht 
e Oles für ie ertragsverhanblüfgen hat 
eine genaue Aufſtellung polniſchen Gut⸗ 
haben an fertigt As die polni reſſe 
ae cent 
n a e 
pypothetarijð fißerguftellen. (?) 


Konful Klotz in Warſchau 


cha e. Gene⸗ 
in Mähriſ ah 0 Veh s en hs 
ag Varſchan 


ontag in 


iſchechiſchen Ronju Dole zal 
in Poſen und Was ner in Krakau, denen, 
wie berichtet, polniſcherſeits als Gegenmaß'⸗ 
nahme das Ezequatut entzogen wurde, werden 
Polen am morgigen Mittwoch verlaſſen. 


Diskontſenkung in Danzig 


Danzig, 21. Oktober. Mit Wirkung von heute 
mittag 40 hat die Bank von Danzig ihren 
Diskontſatz von 6 — 5 Prozent und ihren 
Lombardfatz von 7 auf 6 Prozent herabgeſetzt 


Es on Dez 


Henlein will Zuſammenarbeit 
mit den Tſchechen 


Pi g, 21. Oktober. Kontad Henlein, der 
Führer der Sudetendeutſchen Partei, benutzte 
ein Kreistteffen ſeiner Bewegung in Teplltz⸗ 
Schönau, um in einer großen politiſchen 
nochmals mit aller Eindringlichkeit die Grund⸗ 
gige ſeiner Politit vor aller Oeffentlichkeit dat? 
zulegen. Die Rede war eine große Ausein- 
anderſetzung mit der Prager Regie⸗ 
TEA MNE ABN und der Einſtellung des 
Tſchechentums zur ſudetendeutſchen Frage mit 
dem Ziel, die Hinderniſſe aus dem 
Wege zu räumen, die bisher eine Zuſam⸗ 
menatbeit unmöglich machten. 


Å 
h 


Ent 


Poſener Wen, PDPoſener Tageblatt ers 


Die Inſel Serk 


(Bon unferem Londoner Vertreter.) 


T. D. Dover, im Oktober. 
Aedenn man die Admiralitätskarten des 
ermelkanals eingehend betrachtet, fo ſtößt 
Man auf ein kleines Eiland, das als Inſel 
8 (oder, wie es auf den franzöſiſchen 
Ben heißt, Sereg oder Sark) bezeichnet 
E. Es ift — wie man leicht nachmeſſen 
1 3. * — 4 Kilometer lang und 2 Kilometer 
reit, und es leben auf der Inſel 504 Einwoh⸗ 
der. An fih wäre alfo kaum der Rede wert, 
k von zu ſprechen, wenn nicht zwei Momente 
55 chlaggebend wären, gerade in dieſem 
. die Aufmerkfamkeit auf dieſe In⸗ 
i zu lenken. Die britiſche Admiralität hat 
ie gater Stille und ganz inoffiziell, dagegen 
Mi doch in ihren Wünſchen durch die Unker⸗ 
nähung verſchiedener Regierungsſtellen ſehr 
Bacpdrüctic ein Angebot an die Regierung 
Bi, r Inſel gerichtet, das Eiland entweder voll- 
teramen zu räumen oder aber für jeden wei⸗ 
ben Publikumsverkehr zu ſperren und der 
itiſchen Marine zur Verfügung zu ſtellen. 
tas r Zweck dieſes Angebotes ift ohne weiteres 
an £, wenn man berüdfichtigt, daß dieje Inſel 
einem ſehr intereſſanten Punkt liegt der 
x gentlich beide Küſten zu beherrſchen vermag. 
enn auf dieſem Eiland Befeſtigungen aus⸗ 
n ut würden, die übrigens zur Norman⸗ 
Eh ſchon einmal hier geplant und in An⸗ 
ff genommen wurden, dann würde eine 
triere durch den Aermelkanal bzw. ſeine 
ae ahrt gezogen, die manchen anliegenden 
ändern keineswegs angenehm wäre. 


Faſt zur gleichen Zeit verlautete, daß die 
Gar me von Serk“, über deren eigenartige 
eir ung als Herrſcherin der Inſel ſpäter noch 

ges gejagt wird, mit zweien ihrer Töchter 
g ondon, gefahren fei, um dort unter den 

ords und Peers und Girs die geeigneten 
deten zu ſuchen. Durch eine ſolche Heirat 
Snie rde gieifelsohne die Selbſtändigkeit dieſer 
er Serk noch weiter gefeftigt, fo daß die 
een Admiralität mitfamt allen Hinter ihr 
Regierungsſtellen möglicherweiſe 
ni jenen Granit beipen würde, aus denen 
Felſen zum großen Teil beftehen. 
u Man erzählt ſich frelich, daß die runden 
En großen Pfundzahlen, die die Admiralität 
Agi der Hand angeboten habe, ſchon geeig- 
| E wären, einen ſchwachen Menſchen zum 
erkauf einer Inſel zu bewegen, zumal gleich⸗ 
keitig das Ankaufsrecht für einen ſehr netten 
Zogsſitz in Schottland mit offeriert wurde. 
Allerdings wird die ganze Offerte im vor⸗ 
ſchligen Stadium an der Hartnäckigkeit 
mern, mit der die „Dame von Serk“ ihre 
Mome Herrſchaft ſchon bis zum heutigen 
zun zu verteidigen verſtand. Wer iſt denn 
ktaſche Dame von Serk? Sie ſſt durch ihre 
Sek Unft und ererbten Rechte die Regentin 
er el im Namen des „Herzogs der 
be. mandie”. Dieſer Herzog ift aber niemand 

Konter als — der König von England. Dem 
ift 8 von England — und nur dieſem — 

mer egg ſchuldig. Zwar hat ſie 

& Laufe der legten- Jahre aus der kleinen 

r der Einwohner ein Parlament zuſam⸗ 
We das 40 Mitglieder zählt. Beinahe 
mite, zehnte Einwohner ift aljo Parlaments- 

15 ed. Aber Befehle, Geſetze und Beſchlüſſe 
mu en immer nur mit enbaültiger Zuſtim⸗ 

ing der Dame von Serk gefällt. 


Sie hat ſich ſogar an die alten Vorſchriften 
tr zatten, wonach drei Marſchälle oder Magi- 
ba rren zu ernennen find. Aber General⸗ 

{ bleibt tanwalt und alleroberfter Regent ift und 
5 t die Dame von Serk. Die ganze Regie⸗ 

0 koſtet rund 145 Pfund Sterling im 
de Man macht nicht viel Aufhebens auf 

. T e von dem Salär, das man für die 
Se arlaments⸗ und Regierungspoften bezieht. 

10 iſt ſtolz auf die Ehre und tut, was er 
5 enn das Parlament dreimal im 
Alen Ber ſammenteitt. dann ſtimmt man 


eſchlüſſen einſtimmig zu — weil die 
Ei von Serk es gerne ſieht, daß man 


pSt hat die Dame von Ger? für die Tage 
ER: ter Abweſenheit und für jene Wochen, in 
| after fie mit ſonſtigen Geſchäften überlaftet 
een Richter beſtellt. Aber in allen Ernſt⸗ 

= en legt die Dame von Serk höchſtperſön⸗ 

ie Robe an. Das geſchieht z. B. immer, 

wenn ſich jemand ſcheiden laenſſ will. Dann 
qimm ie Dame von Gert die beiden 
rennungsfreudigen fo energiſch ins Gebet, 
iò ſie nachher klein, verjhüchtert und ver- 
: ec wieder nach Haufe ſchleſchen. Im Regie⸗ 
d dungshaus aber bleibt im Angeſicht der Bil- 
er ihrer Ahnen aus dem 17. und 16. Jahr⸗ 
ey AAJ und zufrieden die Dame von 


En 


2 


u nn u a 


x afa To aber haben fih die Einwohner 
2 Serk noch nicht ſonderlich um die Ver⸗ 
faufspläne gekümmert, die zur Zeit umgehen. 
ſt an baut weiter Gemüſe an, ſtellt Käſe her u 
ltridt Strümpfe oder Weiten, die zu meift 

ſehr vorteilhaften Preiſen auf dem engliihen 
Jeſtland an den Mann gebracht werden In 
jüngſter Zeit betreibt man auch die Züchtung 

. tedener ſeltener Tiere — vor allem 

auf Veranlaſſung des „Prinzgemahls“, eines 


Amerikaners mit Stanin Robert Hathaway. 
Dieſer Amerikaner ift ein Offizier, der ſich bei 
einem zufälligen Beſuch auf der Inſel in die 
Herrſcherin und die Inſel verliebte. Die Ehe 
wurde aber nur unter der Bedingung ge⸗ 
ſchloſſen und auch von der geſamten Einwoh⸗ 
nerſchaft gebilligt, daß der Amerikaner nie⸗ 
mals Herrſcheranſprüche ſtellte, ſondern ſich 
mit der Ausübung der NN und 
ſonſtigen Nebenbeſchäftigungen begn 


Man neigt um ſo weniger zur Unruhe oder 
Aufregung wegen irgendwelcher Projekte. als 
trotz der äußerlichen Ruhe und Einſamkeit 
das Eiland eine ganz bewegte Geſchichte hat. 
Schließlich haben hier einſt die normanniſchen 
Piraten und nach ihnen mancherlei andere 
Seeräuber und Eroberer Zuflucht und 


Soeben erſchienen! 


| 


Stüppunt Ben, Das wurde erſt anders, 

als die Flamen im Jahre 1555 energiſch auf⸗ 
räumten. Allerdings gelang ihnen die Erobe⸗ 
rung dieſer Inſel nur durch eine Liſt. Sie 
baten eines Tages, die Toten einer Seeſchlacht 
auf der Inſel beiſetzen zu dürfen. Das wurde 
geſtattet. Doch als die Särge gelandet und in 
das Herz der Inſel gebracht worden waren, 
taten ſich dieſe auf wie einſt das 1 
Pferd. Und — die Inſel war erobert. 


Königin Eliſabeth von England af dann 
die Flamen wieder hinaus und ſiedelte 40 
engliſche Familien an. Das ſind die Ahnen 
jener Untertanen, die auch heute noch der 
Dame von Serk aufs Wort gehorchen und in 
jedem Jahr ein paar Tage freiwillen Arbeits⸗ 
dienſt leiſten. 


Kalender für 1936. 


denticher Heimatbote in Polen 


Der Familienfalender für jedes deuiſche Haus. 
Reich bebildert — Zahlreiche belehrende und unterhal- 
tende Aufſätze — Gedichte — Betrachtungen. 


Vollſtändiges Jahrmarkisverzeichnis. 


Wandkalender. 


Preis nur 1.50 2. 


Amfang 180 Seiten 
Ju haben in jeder Buch- und Papierhandlung. 


verlag Kosmos sp. 30. o. Poznan, Al. marſz. plfiudſtiego 25 


Sammlung und Arbeit 


Am 6. Oktober feierte die Ortsgruppe Mark⸗ 
ſtädt ihr Erntedankfeſt bei Jodeit in Milosla⸗ 
witz, zu dem auch Mitglieder der Nachbarorts⸗ 
gruppen erſchienen waren. Zu Beginn mar⸗ 
ſchierte die Tugend im Garten auf, hah der 
große Erntekranz, der dann in der Mitte des 
Feſtplatzes aufgeſtellt wurde. Außer den gut 
eingeübten Volksliedern wurde von der Jugend 
der Sprechchor „Wir alle durch Blut und Boden 
verwandt“ vorgetragen. Die Erntedichtungen 
wurden von Otto Neuaſt, Wellmann und 
L. Beyer vorgetragen. An das gemeinſam ge: 
fungene Lied „Wir pflü 
ſchloß ſich die Rede des Volksgenoſſen Sei 
Räber, Kozlonka, an, die nicht nur von Dank, 
ſondern auch von Verpflichtung ſprach und mit 
dem Treuegelöbnis endete: 


„Haltet die Treue zur Scholle, zur Heimat, 
zum Volkstum und zur Führung!“ 


Darauf wurde das Lied „Nun danket alle Gott“ 
gemeinſam geſungen. Nach einer kurzen Pauſe 
wurde das Laienſpiel „Die Bauernkrönung“ auf⸗ 
geführt. Es ſollke dazu beitragen, alte Sitten 
und Gebräuche wieder in uns lebendig werden 
zu laſſen. Die Mitwirkenden ernteten reichen 
Beifall. Die Feier wurde dann wegen des küh⸗ 
len Wetters im Saale fortgeſetzt. An langen 
Kaffeetafeln wurde Platz genommen; in der 
Mitte des Saales brachte man den ſchweren 
ge an. Dann ſprach Volksgenoſſe Dr. 
ünther, Poſen und ſchilderte zunächſt die große 
Kundgebung am Bückeberg. Dann kam er auf 
unſere Volksgruppe zu ſprechen. Die Jugend 
ermahnte er, der Heimat die Treue zu halten. 
Seine Rede, die oftmals von Beifall unter⸗ 
brochen wurde, ſchloß er mit den Worten: „Laßt 
uns unſre Kraft der Heimat Scholle weihn 
und, ſtolz darauf, ein treuer Bauer fein.“ 
Reicher Beifall dankte ihm. Nach dem Liede 
„Heilig Vaterland“, von der Jugend geſungen, 
und nach dem Feuerſpruch ſprach Volksgenoſſe 
Gohlke, der allen Mitwirkenden für die Aus- 
eſtaltung des Feſtes dankte. Es folgte die 
affeetafel, zu der ſich jeder Kuchen mitgebracht 
hatte. Eine ſchöne Sitte hatte man wieder ein⸗ 
geführt, indem die älteſten Bauern und Bäue⸗ 
rinnen beſonders geehrt wurden. Sie erhielten, 
nach einer kurzen Anſprache von zwei jungen 
Mädchen einen Erntekranz. Bei der Aeber⸗ 
reichung wurde jedem dieſer Aelteſten ein Spruch 
aufgeſagt. Aber auch die Kleinſten kamen an 
BUNT, Tage zu Worte. Die Kinderſchar aus 
der Ortsgruppe Schokken jang unter Qeitung 
von Chriſta Kuntze, Chocieſzewo, Volkslieder. 
Die vue Führung dieſer kleinen Schar 
fand reichen Beifall und verdiente allgemeine 
Nachahmung. Ein paar Stunden ermunterte die 
Jugend der Tanz und Volkstanz. Dazwiſchen 
Wurden Volkslieder geſungen, und um 10 Uhr 
abends war die Beit gekommen. aufzubrechen 
und den Heimweg anzutreten. 


Am Sonntag, dem 13. d. Mts., feierte die 
Ortsgruppe 8 Birnbaum der Deutſchen Ver⸗ 
einigung bei ſchönſtem Spätſommerwetter auf 
der Wieſe des Volksgenoſſen Otto in Merine 
ihr diesjähriges Erntefeſt. um 143 Uhr jam- 
melte ſich alt und iung um die Erntetrone. 
Lieder. Gedichte und Sprechchöre, die vom Schaf 
en der Bauern erzählten, wurden von den Ge⸗ 
ſolgſchaften Merine und Birnbaum vorgetragen 


Dann nahm der . paaenor, Volksgenoſſe von We 


Kalckreuth. das Wort. Er ſprach in kurzen 
Worten über den Erntedank. Nach dem Ab- 
ſingen des Feuerſpruchs und einem . 
Sieg 5 Heil!“ folgte nach kurzer Pauſe, d 

Volkstänzen und Spielen ausgefüllt —ͤ —— 


en und wir ſtreuen“ 


f 


pi der Gefolgichait Merine geipielte Laienſpiel 
s Feſt der eriten und legten Garbe“. Bei 

der " gemältfidhen Kaffeetafel im Saale des Volks⸗ 
genaljen Preuß wurden zur Abwechſlung in 
eſter Feſtſtimmung Lieder geſungen. Das Luſt⸗ 
ſpiel „Die Welt geht unter“, mit viel et ick⸗ 
lichkeit und Temperament von der Gefolgſchaft 
Merine vorgetragen, fand großen Beifall. Beim 
luſtigen Spiel, Geſang und var vergingen die 
Stunden wie im Fluge. Der Ge . Merine 
85 ter ganz bejonders Dank für die Arbeit zur 

Verſchönerung des Feſtes AURGEINEODER; 


die Treue zum Bolfstum 


Goldene Worte der polniſchen Preſſe in Deutſch⸗ 
land über die Bedeutung der Schule 


„Wenn wir unſere Kinder in die polniſche 
Schule ſchicken, bewahren wir fie vor dem leidt- 
12 Verluſt des Polentums und der 

erſprache 15 ſchützen ſie und uns vor 
künftigen Gewiſſensbiſſen, daß wir ihnen nicht 
das, was ihnen gebühr rte, gegeben hätten, d. 
eine polniſche Erziehung. Schließlich bewahren 
wir uns vor den Vorwürfen der erwachſenen 
Kinder, daß wir ſie vom heimiſchen nationalen 
Stamm losgeriſſen hätten. 


Wer nicht von Jugend an die 
beſucht, verliert die beſte Gele 
7 lernen. Wenn er als 
utterſprache ni 


polniſche Schule 
enheit, polniſch 
rwachſener die 
3 
en und in 
Alle 


zu 
den era Völkern gehört er nicht, A 
Fe, rt “= d. 
Es . ihm nur er 
Rein 
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tum, 


Diejenigen, die glauben, aus en ftri 

oder ſonffigen Gründen und Umit anden 9 — 
Auflöſung einer deutſchen Klaſſe und der Ver⸗ 
teilung der deutſchen Kinder auf volniſche 
augen u können, 5 dieſen 
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und denten dann daran, a re utſche 
im ehr von dem Aus N in der 
einem Volkstum und der Verantwor⸗ 
tung g für in Volt nicht beſchämen laſſen darf. 

n den Fragen ſeines Voltstums und in 
un deutſchen Erzieh ung ſeiner Kinder laſch, 
lau und gleichgült In er verdient es heute 
nicht mehr, ſich eutjher zu nennen. 


F. Mielke 


Erſtes Beiblatt — Nr. 249 


e dentide Familie wird Familie wird 
ermittierf 


Die Maßnahmen der Agrarbehörden zur 
Durchführung des Vorkaufsrechts nehmen, wie 
ein weiterer Fall erkennen läßt, ihren Fort⸗ 
ang. So erfahren wir jetzt, daß die Eheleute 
Ferdina und Anna Müller II in Szarka 

tara (Altſcharke), Kreis Wollſtein, am 7. die⸗ 
ſes Monats durch den Gerichtsvollzieher von 
der 10 Morgen graben gl exmit⸗ 
tiert worden ſind. Nach dem im Monat Auguſt 
1922 erfolgten Ankauf des Grundſtücks hatte 
das Bezirkslandamt das Vorkaufsrecht geltend 
emacht und auf Grund einer gegen den Vor⸗ 

cier Wilhelm Kuhnert angeſtrengten Auf⸗ 
la r erreicht, daß der polniſche Staats: 
ſchatz am März 1929 als Ei Fm ins 
Grundbuch n wurde. In der gegen 
die Eheleute Müller eingeleiteten Räumungs⸗ 
klage erging vom Appellationsgericht Poſen am 
12. Mai 1934, nachdem apoen das Urteil der 
eriten Inſtanz durch Müller Berufung eingelegt 
worden war, eine gerichtliche Entſcheidung, wo⸗ 
nach das Grunditüd 90 lebendem und totem 
3 gegen Auszahlung des verbliebenen 

3 von 1582,50 Z1. durch den Staat zu 
räumen i Auf Grund dieſes rechtskräftigen 
Urteils ift jetzt die Abnahme des Grundjtüds 
erfol lgt, deſſen Erwerb bereits dreizehn Sahne 
zurückliegt. Müller jteht nun in wirtſchaftlich 
ſchwerer 3 eit vor der Frage, wie er einen Er⸗ 
las für ie verlorene Exi tenz finden ſoll, um 
für den Lebensunterhalt ſeiner Familie ſorgen 
zu können. 


Wieder eine deutſche Klaſſe 
aufgelöſt 


Am 16. Oktober wurden die mehr als ſechzig 
zählenden teft eingeſchulten deutſchen Kinder der 
deutſchſprachigen Klaſſe Gr.⸗Böſendorf, 
Kreis Thorn, auf die ae Klaſſen der 
dortigen ſtaatlichen Volksſchule verteilt. Sollte 
es bei dieſer behördlichen Maßnahme, von der 
die Mehrheit der intereſſierten deutſchen Eltern⸗ 
ſchaft völlig überraſcht wurde, bleiben, dann 
würde damit wieder eine der lebensfähigſten 
Schlleh Klaſſen unſeres Gebietes zur 
eßung verurteilt worden ſein. 


Ein polniſches 
Mmädchen⸗Gymnaſium in Ratibor 


Aus Oppeln wird, dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, 
gemeldet, daß die deutſchen Behörden den Bau 
eines polniſchen Mädchesgymnaſiums in Katie 
bor endgültig genehmigt haben. Schon 
vor vier Monaten hatten die „Nowiny Co: 
dzienne“, das in Oberſchleſien erſcheinende Organ 
der polniſchen Minderheit, angekündigt, daß die 
Bank Stowianffi in Berlin gewillt ift, ein der- 
artiges Projekt zu finanzieren. Des Entwurf 
des Gebäudes ſtammt von dem Kattowitzer 
Architekten Michejda. Nach Fertigſtellung dieſer 
Schule wird die polniſche Minderheit in Ober⸗ 
ſchleſien über zwei höhere Lehranſtal⸗ 
ten verfügen, da in Beuthen ein polniſches 
Knabengymnaſium beſteht, das von rund 200 
Schülern beſucht wird. 


— — 


Kuflöſung 
der Danziger Landespolizei 


Danzig, 21. Oktober. Wie die Preſſeſtelle des 
Senats mitteilt, hat der Senat im Zuge der 
von der Regierung der Freien Stadt Sangig 
vorgenommenen Sparmaßnahmen gur Berein- 
fahung der Verwaltung die Danziger te 
polizei mit Wirkung vom 30. November d. 
aufgelöſt. Ein Teil der frei werdenden Krä ke 
ſoll in die Schutzpolizei eingegliedert werden. 
Dem anderen Teil wird nach Maßgabe der be⸗ 
15 enden Beſtimmungen das Dienſtverhältnis 

ufgekündigt werden. 
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Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


Wreſchen 22. Oktober: Märchenabend. 
Liſſa 22. Oktober, 20 Uhr: Oeffentliche 
Verſammlung. Es ſpricht Dr. Kohnert. 
Gneſen 23. Oktober: Märchenabend. 
Bojanowo 23. Oktober, 20 Uhr: De fentl. 
Verſammlung bei Natajczat in Punitz. 
Es ſpricht Dr. Kohnert. 

n 23. Oktober, 8 Uhr: Grön- 
land⸗Vortrag von Burker⸗Berlin. 

Kletzko 24. Oktober, 3 Uhr: Märchenabend. 
Goſtyn 24. Oktober: Mitglieder⸗Verſ. Es 
ſpricht Dr. Kohnert. 

Birnbaum jeden Dienstag, 8 Uhr abends 
Scharabend; jeden Mittwoch, 8 Uhr Schar⸗ 
abend in Zattum; jeden Donnerstag, 8 Uhr 
Scharabend in Merine, 

KRifslowo 25. Oktober: Märchenabend. 
Poſen 26. Oktober: Märchenabend. 
Eichdorf 26. 7 3 Ahr: Vortrag 
über „deutſchen Humor“. 

Oſtrowo un Deulſchborf 26. Oktob., 7 Uhr: 
„Vortrag über „deutſchen Humor“. 
Schwerſenz 27. Oktober: Më urchenabend. 

. * aiher 27. Oktober, 3 Uhr; Vortrag über 


O.⸗G. 
O.⸗G. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 


9.6 
O.⸗G. 


O.⸗G. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 


O.⸗G. 


„deulſchen Humor“. 

O.⸗G. Honig (in Seal 27. Oktober, 7 Uhr: 
Vortrag über „deutſchen Humor“. 

O.⸗G. Boret 27. Oktober: Mitglieder⸗Verſ. in 
Zirtwitz. 
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Aus Stadt 


IN 


Mittwoch, 23. Oktober 1935 


. und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 22. Oktober 
Waſſerſtand der Warthe am 22. Okt. — 0,24 
Meter, wie am Vortage. 
Mittwoch: Sonnenaufgang 6.27, Sonnen⸗ 
untergang 16.46; Mondaufgang 1.04, Mond: 
untergang 14.46. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 23. Oktober: 
Verbreitete Morgennebel; tagsüber Aufheite⸗ 
rung und Erwärmung; ſchwache Luftbewegung; 
Nachtfröſte. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Wielti: 

Dienstag: 2. Sinfoniekonzert. 

Mittwoch: „Beatrix Cenci“ 

Donnerstag: „Der Graf von Luxemburg“ 

Freitag: „Der Graf von Luxemburg“ 
Teatr Polfki: 

Dienstag: „Tag ohne Lüge“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Übe 

im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Die tolle Marietta“ (Engliſch) 
Gwiazda: „Zigeunermelodien“ (Engliſch) 
Metropolis: „Vaneſſa“ (Premiere) 
Slonce: „Als Musketiere“ (Deutſch) 
Sfinks: „Sünde der Liebe“ 
Swit: „Das letzte Signal“ (Engliſch) 
Wilſona: „Ihre Hoheit küßt“ (Engliſch) 


— — 


Jubiläum der Neptuner 

Der Ruder-Club „Neptun“, Poſen, feiert, wie 
bereits bekanntgegeben, am Sonnabend, d. 26., 
und Sonntag, d. 27. d. Mts., fein 40jähriges 
Jubiläum in der Grabenloge. Das Programm 
wickelt ſich folgendermaßen ab: Sonnabend, d. 
26. Oktober, abends pünktlich 8 Uhr Feſtver⸗ 
ſammlung. Zu dieſer Feſtverſammlung mwer- 
den Vertreter auswärtiger und hieſiger Vereine 
erwartet, und der Verein Deutſcher Sänger hat 


Heute Grönland-Vortrag 


Eogl. Vereinshaus, abends 8 Ahr 
PPP ˖—· ** 


in liebenswürdiger Weiſe ſeine Mitwirkung zu⸗ 
geſagt. Am Sonntag vormittag findet um 
10% Uhr das offizielle Abrudern ſtatt, an das 
ſich eine Beſichtigung der neu geſchaffenen Klub⸗ 
räume anſchließt. Abends um 6 Uhr findet in 
den Geſamträumen der Grabenloge ein Feſt⸗ 
ball ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit werden die 
Preiſe aus der Internen Regatta, ſowie die 
Kilometer: und Fahrtenpreiſe verteilt. 

Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß der 
Feſtabend am Sonnabend ohne Damen und 
pünktlich um 8 Uhr ſtattfindet. 


Beſuch deutſcher Chemiker 


Am Sonntag weilte in Poſen eine Abord- 
nung deutſcher Chemiker aus Frankfurt g. M., 
beſtehend aus vier Aſſiſtenten und Studenten 
höherer Semeſter mit dem Prof. Jander an der 
Spitze. Die Abordnung hatte unter Führung 
des Univerjitätsprojejors Swanowifi aus 
Warſchau bereits die Städte Wialowiez, Lem- 
berg und Krakau ſowie das Petroleumgebiet 
beſucht. In Poſen haben die deutſchen Chemi⸗ 
ker das Ehemiſche Inſtitut der Poſener Uni- 
verſität beſichtigt und an den Univerſitätsfeier⸗ 


lichkeiten teilgenommen. Am Montag find fie 
nach Inowroclaw weitergefahren. or ihrer 


Rückkehr nach Frankfurt a. M. werden fie noch 
die Solvay⸗Fabrik in Matwy beſuchen. 


Vortrag über Stadtbaukultur 


Am Donnerstag, dem 24. Oktober, hält Pro⸗ 
jellor Edgar Norwerth vom Warſchauer Poly- 
technikum im Rahmen der Literariſchen Abende 
im Dzialyüſti⸗Palais um 8 Uhr abends einen 
Vortrag über das Thema „Urbanismus für die 
Profanen“. Dieſer Vortrag eines der berühm⸗ 
teſten Architekten in Polen hat großes Intereſſe 
erweckt. Der Vortragende will ſich nicht nur 
auf den rein architektoniſchen Teil des Stadt⸗ 
bauproblems beſchränken, ſondern auch Dis⸗ 
tuſſionsmaterial über allgemeine Kulturfragen 
herbeitragen. 3 


Wichtig für Wehrpflichtige 

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß ſich 
die männlichen Perſonen der Stadt Poſen, die 
im Jahre 1915 geboren find, im Militärbüro 
des Magiſtrats, Plac Sapiezynſki 9, den 
8 und 14 Uhr zur Eintragung in die Stamm⸗ 
rolle bis zum Monatsende zu melden haben. 
Meldepflichtig find ferner alte Männer bis zu 
50 Jahren, die aus irgendwelchen Gründen ſich 
bisher nicht zur Regiſtrierung geſtellt haben 
und daher in die Liſten nicht eingetragen wor⸗ 
den find. Näheres iſt aus den Bekanntmachun⸗ 
gen an den Anſchlagfäulen erſichtlich. 


Heute Sinfoniekonzert im 
Teatr Wielki 
Das zweite Sinfoniekonzert des Städtiſchen 
Orcheſters findet am heutigen Dienstag, abends 
Uhr im Teatr Wielki ſtatt. Unter Leitung 
des Dirigenten Felix Nowowiejſti gelangen fol- 
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Preisausſchreiben für Möbelmuſter 


Die Innung der Tiſchler, Drechſler und Bildhauer 
in Poſen hat einen Wettbewerb für Möbelmuſter 
ausgeſchrieben. Die Muſter müſſen im Verhält⸗ 
nis 1:10 gezeichnet fein. Es werden für Schlaf⸗ 
zimmer, Herrenzimmer, Eßzimmer, Wohnzimmer 
und Küche Muſter entgegengenommen. Die 
Möbelmuſter ſollen neuzeitlichen Charakter tra⸗ 
gen, ihre Ausführung muß möglichſt leicht und 
aus heimiſchen Hölzern möglich ſein. Der Preis 
ſoll ſo gehalten ſein, daß allen Kreiſen der Er⸗ 
werb dieſer Möbel ermöglicht wird. Auch müſſen 
die Möbel in kleinen Betrieben hergeſtellt wer— 
den können. Die Beurteilung der eingeſchickten 
Arbeiten wird nach den genannten Geſichts⸗ 
punkten vorgenommen werden. Den Muſtern 
muß eine Beſchreibung für die techniſche Durch⸗ 
führung beiliegen. 

Ferner müſſen die Arbeiten unter einem 
Kennwort eingeſchickt werden ohne Signatur des 
Einſenders. In einem beſonderen Briefumſchlag 
ſind Name und Anſchrift anzugeben. Für die 
beiten Arbeiten find Preiſe von 200—500 Zloty 


vorgeſehen. Außerdem behält fih das Preis: 


richterkollegium vor, weitere Arbeiten anzu⸗ 
kaufen. Preisgekrönte und käuflich erworbene 
Arbeiten find Eigentum der Innung. Das Urs 
teil des Preisrichterkollegiums iſt unanfechtbar. 
Die Arbeiten ſind bis zum 14. Januar 1936 
an die Izba Rzemieslnicza in Poſen, Waly 
Zygmunta Auguſta 15, einzuſchicken. 


Dorftädte werden ausgebaut 


Das Innenminiſterium hat den Ausbauplan 
für die beiden Poſener Vorſtädte Solacz und 
Winiary genehmigt. Auf einer Fläche von 
68 Hektar ſollen in den genannten Vororten 
neue Gebäude, u. a. von der Finanzverwaltung, 
der Univerſität Poſen, der Stadtgemeinde Poſen 
und privater Perſonen, errichtet werden. Der 
Plan ſieht für Straßen und Plätze 17 Prozent 
der Geſamtfläche vor, für Parks und öffentliche 
Anlagen ſind 16,5 Prozent in Anſchlag gebracht 
und 4,5 Prozent der Baufläche ſollen mit öffent⸗ 
lichen Gebäuden wie Schulen und Kirchen be⸗ 
baut werden. 


gende Orcheſterwerke zur Aufführung: Albert 
Rouſſel, „Sinfonie B-Dur“ und Rytels ſinfoni⸗ 
Ihe Dichtung „Dantes Traum“. Der Soliſt des 

bends, Zygmunt Dygat — ein Schüler von 
J. Paderewſki — ſpielt das C-moll-Klavier⸗ 
konzert von Saint⸗Saéns. Karten bei Szrej⸗ 
browſki, Pierackiego 20, Tel. 56-38, und an 
der Abendkaſſe. x 


Ilugausflüge nach Deutichland 


Auf Grund des polniſch⸗deutſchen Touriſten⸗ 
Abkommens hat die Regierung beſchloſſen, ein 
Kontingent von ermäßigten Auslandspäſſen 
für Reijen nach Deutſchland in Flugzeugen fejt- 
zuſetzen. Dadurch wird eine touriſtiſche Nene- 
rung eingeführt, nämlich in Geſtalt von Flug⸗ 
ausflügen Warſchau— Berlin mit einem drei- 
tägigen Aufenthalt in Berlin. 

Die erſten Flugausflüge nach Deutſchland wer⸗ 
den bereits im November organiſiert werden. 


verein Deut‘ cher Sänger 


Es fei nochmals auf den Lichtbilder 
vortrag über Bach hingewieſen, den am Frei⸗ 
tag, 25. d. Mts., abends 8 Uhr Konzertmeiſter 
Ehrenberg in der Grabenloge auf der Mo⸗ 
natsverſammlung des Vereins halten 
wird. Gäſte, die durch Mitglieder eingeführt 
werden, ſind herzlich willkommen. Zahfreiches 
Erſcheinen der Mitglieder mit ihren Damen 
wird dringend erwartet. 


Der frühere Stadtpräſident 
chwer erfrantı 


Der ehemalige Stadtpräſident von Poſen, 


Cyryl Ratajſki, ift in der Montagnacht ſchwer 


erkrankt. Der Schwerkranke wurde ins Eliſa⸗ 
beth⸗Krankenhaus gebracht. Die Aerzte haben 
eine ſchwere Herzſtörung feſtgeſtellt. 


— — 


Neue Schrebergartenkolonie in Starolefa. Es 
iſt dem Verband der Schrebergärtner gelungen, 
vom Magiſtrat der Stadt ein größeres Gelände 
in Starolefa in der Nähe der Feſtungsallee für 
ihre Zwecke zu erwerben. Noch in dieſem Jahre 
ſoll das Gelände, das ungefähr 2½ Hektar um: 
faßt, in 60 Schrebergärten aufgeteilt werden. 

Ausbau des Telephonnetzes. Bisher ijt das 
Telephonnetz in den Stadtteilen Oftrorög, So⸗ 
lacz, lag und Görczyn ausgebaut worden. 
Der Ausbau wurde wegen der verſtärkten Bau⸗ 
tätigkeit unbedingt erforderlich. Die Telephon⸗ 
kabel haben fih als ungenügend erwieſen, um 
die 1577 wachſende Zahl der Abonnenten und 
den dadurch verſtärkten Telephonverkehr bewäl⸗ 
tigen zu können. In nächſter Zeit ſoll nach 
Solacz ein neues Kabel gelegt werden. 


Hus Doſen 
und Pommerellen 


Gneſen 

ü Aufteilung von 200 Hektar Ackerland. Das 
Staroſtwo gibt bekannt, Bi mit der Aufteilung 
von 200 Hektar Ackerland des in der Gemeinde 
Lubowo gelegenen ſtaatlichen Gutes Falkowo 
begonnen wird. Diejenigen Perſonen, die eine 
a erwerben wollen, müſſen bis zum 
15. November d. Is. einen ſchriftlichen Antrag, 
der frei von Stempelgebühren iſt, an die Gne⸗ 
ener Staroſtei richten. Gedruckte Formulare 
ind dort beim Landkommiſſar auf Zimmer 25 
erhältlich. 


ew. Peneira 
abends 7.30 l ) 
Welage, Ortsgruppe Gneſen, ihr diesjähriges 
Ernteſeſt im Zivilkaſino. Zur Vorführung ge⸗ 
langt das Ernteſpiel „Das Feſt der letzten und 
der erſten Garbe“. Die Mitglieder der Welage 
ſind hierzu herzlichſt eingeladen. 


ü. In der Sandgrube den Tod gefunden. 
Einen tragiſchen Tod fand in Chladowo die 
achtjährige Waltraut Rennemann. Als das 
Kind in der Dorfſandgrube Sand grub, löſte 


Am Sonnabend, d. 26. Oktober, 


ſich plötzlich ein größerer Block Erde und begrub 


das Mädchen unter ſich. Nach ingerem Suchen 
wurde die Verſchüttete tot aufgefunden. 


hr feiert die ihr e der 


| 


das 
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Mogilno 


ü Betrüger im Kreiſe. Auf dem Gebiet bes 
hieſigen Kreiſes treibt ſeit einiger Zeit ein Hoch⸗ 
ſtapler Franciſzek Ukleja, der iH als Student 
der Poſener Univerſität vorſtellt, ſein Betrüger⸗ 
handwerk. Auf Grund falſcher Sparkaf enbücher 
gelang es ihm bereits, zweimal je 100 Zkoty 
von der Poſt abzuheben, worauf er im Poſtamt 
Gneſen auf ein gefälſchtes Sparbuch 5 Zkoty 
einzahlte, um einen neuen Betrug zu begehen. 
Die Polizeibehörden forſchen nach dem Betrüger. 


ü. Freiwillige Verſteigerung. Am Donnerstag 
d. 24. Oktober, werden um 10 Uhr vorm. auf 
dem Gehöft der Oberförſterei in Szepanowo 
meiſtbietend 2 Pferde, 3 Kühe, 6 Schweine, land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte, Arbeits⸗ 
und Kutſchwagen, Pferdegeſchirre, Möbel und 
andere Gegenſtände verſteigert. 


Tremeſſen 


ü Seeverpachtung. Am Sonnabend, d. 26. d. 
Mts., findet im hieſigen a et um 12 Uhr 
mittags die Verpachtung des Malicz⸗Sees ſtatt. 
Die Pacht läuft vom 1. Januar 1936 bis zum 
31. Dezember 1944. Schriftliche Offerten ſind 
an den Vorſitzenden, wiſſen derber Fengler, 
einzureichen. Bewerber müſſen vorher eine Kau⸗ 
tion in Höhe von 60 Zloty ſtellen. 


Wollſtein 


* Gasſchutzkurſus. Zurzeit findet in Rakwitz 
ein Gasſchutzkurſus ſtatt, auf dem die Teilneh⸗ 
mer auch in der Bekämpfung des Feuers ge⸗ 
ſchult werden. An dieſem Kurſus nehmen etwa 
45 Perſonen von der Pflicht⸗ und der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr teil. An jedem Montag, 
Mittwoch und Freitag werden Vorträge von 
Inſtrukteuren gehalten. 


* Schulſchluß. Am 14. d. Mts. fand in Tu- 
chorze der feierliche Abſchluß des Schuljahres 
an der dortigen weiblichen Landwirtſchafts⸗ und 
Haushaltungsſchule ſtatt. Dem Abſchluß wohnten 
u. a. als Vertreter des Herrn Staroſten Herr 
Haßny, ferner der Sejmabgeordnete Wröblewſfki 
und der Leiter der Landwirtſchaftsſchule Woll⸗ 
ſtein, Dir. Perek, bei. Nach Anſprachen der 
Leiterin der Schule und des Abg. Wröblewſki 
wurden von zwei Schülerinnen zwei Fachreferate 
gehalten. Am Nachmittag wurde von den Gäſten 
De Schule mit den Wirtſchaftsgebäuden beſich⸗ 
tigt. 


Ovalenitza 


Tagung der Müller. Am 12. Oktober fand 
in Opalenitza eine Tagung der üller 
aus den Kreijen Neutomiſchel. Wollſtein, Koſten 
und Birnbaum ſtatt. Nach der Eröffnung der 
Tagung durch den Vorſitzenden, Herrn Nie⸗ 
godzki aus Opalenitza, der in feiner Mn- 
ſprache auf eine ungewöhnlich treffende Weiſe 
die bisherigen Bemühungen um die Organiſie⸗ 
rung der Wirtſchafts⸗ und Handelsmüllerei 
charakteriſierte, ſprach der Delegierte des Ber- 
bandes der Wirtſchaftsmühlen in Weſtpolen 
ſehr eingehend über Organiſationsfragen, über 
die Neuordnung bei den Gewerbevatenten, die 
Auslegung der neuen Vorſchriften über das 
Vermahlen ſowie über den Einfluß der Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Handelsmüllerei auf den Börfen- 
verkehr. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, dem 
Verbande beizutreten, wonach die Einteilung 
der einzelnen Gebiete im Tagungsbezirk für 
die Abteilungen des Verbandes erfolgte. Eben⸗ 
falls wurden die Vorſitzenden dieſer Abteilungen 
und die Repiſoren für die Vermählung gewählt, 
die vom Verband aus den Behörden bei der 
wirklichen Durchführung der Verordnung über 
Vermahlen von Ber ip und Roggen, die 
ſon 1 Oktober d. Is. verpflichtet, behilflich ſein 
ollen. 


Rawitſch 
— Amtseinführung. Am vergangenen Sonn⸗ 
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tag wurde der neue Geiſtliche unſerer evangeli- | 


ſchen Gemeinde, Paſtor Geddert, durch 


Superintendent Leibrand⸗Bojanowo feierlich in 


ſein Amt eingeführt. Der Feſtgottesdienſt war. 


durch den Poſaunen⸗ und Kirchenchor feſtlich 


gusgeſtaltet, und eine zahlreiche Gemeinde 
lauſchte den Worten des neuen Geiſtlichen, die 
zur Eintracht und Bruderliebe mahnten. Nach 
dem Gottesdienſt verſammelten ſich die kirch⸗ 


lichen Körperſchaften zu einer kurzen Beſprechung 
in der Sakriſtei. 


— Regen. Geſtern früh ſetzte ein Landregen 
ein, der ohne Unterbrechung bis in die Aten 
ſtunden anhielt. Für die Bauern, die jetzt die 
audezrüben in die Zuckerfabrik nach Görgen 

ringen und dort oft ſtundenlang warten mu 
ſen, war dieſer Regen keine erfreuliche Zugabe. 


Neutomiſchel 

Der Deutſche Frauenverein veranſtaltet am 
Sonntag, dem 27. Oktober, nachm. 3 Uhr 15 
Saale der Frau Olejniczak eine Erntedank 
eſtfeier. Die Feier ſieht Darbietungen des 

ännergeſangvereins, des Poſaunenchors, eines 
Mandolinenchors, Deklamationen und ei 
Theaterſtück vor. Eintritt 49 Gr. 


Jarotſchin 

x Ein Schadenjeuer entſtand auf dem 
der Frau Klara Temming in Rathenau. 
folge einer e ii 
brannte ein großer Stall ab, in dem 


öft. 


„treide und mehrere wertvolle landwirtſ tihe 
Maſchinen befanden. Der entſtandene 
beläuft ſich auf über 21000 3i, ift aber zum 
größten Teil durch Verſicherungen gedeckt. 
Schroda - 


Suckerkampagne 


gen Juckerfabrik ſieht ihrem Beginn entgegen. 
henden 


in dieſem Som 
ſt in dem Ipleſer 


Am Mittwoch, 23. d. Mts., werden nun die 
Waagen geöffnet, womit die Abnahme w 
Zuckerrüben beginnt. Der geſamte Betri 


wird am Sonnabend, dem 26, d. Mts, auf 
genommen, womit wie ſchon früher ein gis 


Teil der Arbeitsloſen der Stadt und des 
Schroda einer wenn auch nur vorübergeh 
Berbienftmöglicteit entgegenieht, Dieſe Hoff 
nung ift auch begründet, da die hieſige Zucker 
fabrik für die Zeit der Kampagne, die infolge 
der Herabſetzung des Rübenkontingents nur fünf 
bis ſechs Wochen dauern wird, über 1000 Ar- 
beitsloſen Brot und Erwerb gibt. Bei der An 
nahme der Arbeiter wurde darauf geachtet, 
Abeitsloſe der Stadt und des Kreiſes Shrede, 
und darunter beſonders Verheiratete und alle 


ne \ 
Scornfteinanlag‘ \ 


* 


* 
ga 
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nige Ernährer von Familien den Vorzug C 


hielten. Um möglichſt viel Leute beſchäfti 
können, werden die . in vier Schi 
ten zu ſechs Arbeitsſtunden und die Innen 
arbeiten in vier Schichten zu je acht Arbeits⸗ 
ſtunden bewältigt, wobei jeden Tag je eine der 
achtſtündigen Schichten einmal ausſetzt. 


Der vorjährige Zuckerbeſtand ift bis auf ei 
Sack geräumt. Entgegen den Erwartungen 
das übenkontingent gegenüber dem 
Vorjahre, das 544000 Doppelzentner A 
und nur mit 526500 Doppelzentner 
wurde, in dieſem Jahre auf 471000 Doppel. 
zentner herabgeſetzt worden, wovon 72 000 
Doppelzentner durch den Großgrundbeſitz un 
98 800 


Mit dem Ausfall der diesjährigen Rüben“ 
ernte iſt die Mehrzahl der Anbauer ſehr zu 
frieden, obwohl infolge der Trockenheit anfang⸗ 
keine gute Ernte erwartet wurde. Die Rüben 
haben beſonders viel Blätter, wodurch der all 
gemeine Ban einen gewiſſen Ausgleich 
findet, Hier und dort iſt ein neuer Schädling 
die Rübenwanze, aufgetreten, die vorläufie 
keinen erheblichen Schaden anrichtete, was abet 
für ſpäter befürchtet wird. Um dieſem vo ei 
beugen, hat die Großpolniſche Landwirtſchafts 
kammer in Poſen einen Vertreter na 
Kreiſe Schroda entſandt, der die Entwicklun 
und Verbreitung der Rübenwanze beobachte 


CECT 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 
Am dritten Ziehungstage der 
34. Staatslotterie wur 
winne gezogen: 
10 000 31. — Nr. 113 628, 130 430. 
5000 31. — Nr. 99 672. 
2000 3t. — Nr. 92 985, 158060, 186 808. , 
1000 It. — Nr. 33 565, 65 729, 87 783, 174 865 
Nachmittagsziehung: 
Tagesgewinn 25 000 31. — Nr. 7827. 
2000 31. — Nr. 2743, 18 277, 24 707. 
1000 — Nr. 25 786, 35 736, 98 904. 


1. Klaſſe der 
en folgende größere O” 


124 424. 


Snfeitungen zur Bekämpfung des Schäd⸗ 


und 
. N 
da Bern Zuſammenhang iſt noch zu melden, 
Era 12 uckerfabrit die Preiſe für die Natu⸗ 
übt en. die fie an die Rübenlieferanten ab- 
t Aa erbelic herabgeſetzt hat. So wird die 
N tls Ji die in der Landwirtſchaft immer mehr 
en Maatzfutter Verwendung findet, gegenüber 
für 100 Jahre (6 3}. für 100 Kg.) ietzt mit 4 31. 
weg 0 Rg. geliefert. Rohzucker für Futter- 
tot mit einem gewiſſen Prozentſatz Gerſten⸗ 
gemiſcht, iſt für Rühenlieferanten zum 
een 15 2. erhältlich, 
die hlanım koſtet 10 Gr. für 100 Kg. 
de Leitung der Fabril hat mit dem 1. Juli 
res Direktor Dehicki aus Brześć 
ria en) übernommen, delen Stelle der bisz 
ie hieſige Direktor Sokolowſki, der gleich⸗ 
dat Generaldirektor in Schroda iſt, jetzt inne 
Mille 
ep; i i 
r Avend mit Günther Reiſſert 
Aben Im Rahmen ihrer kulturell⸗ bildenden 
| Teuti veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe der 
aben hen. Vereinigung am vergangenen Sonn⸗ 
beliſche abends um 8 Uhr im Saale des Evan⸗ 
Abend 


b Ber > 
m, Anitar 
duch Don 


für 100 Kg. 


N Shumor, den deutſchen Humor, wie er 
en früheſten Jahrhunderten wär und wie er 
Adaßſren vor dem Weltkriege ſich zeigte. 
Ageng usführungen wurden mit großem Beifall 
daß, en, was als Beweis gelten kann, 
Vor : Vortragende das Rechte getroffen hatte. 
trat * ortrage und während einer Pauſe 
mit 18 ugendgruppe der hieſigen Ortsgruppe 
. a Darbietungen hervor 
Sonnap iges Tanzvergnägen. Am vergangenen 
Verani end fand im Schützenhausſaal ein Tana 
itatt. Dr der Belegſchaft der „Ranold“-Rabril 
treit eſſen Verlauf es zu einer Schlä⸗ 
chützen han Dabei wurde der Haushälter des 
Auge e auſes durch eine Schnittverletzung am 
iem oblich verlekt, Einige Zeit nach dis- 
uitt t wurde in der Damentoilette ein 
ſtellte por junger Mann aufgefunden. Es 
Hermanch heraus, daß auch diejer. der 30jährige 
wahrſchef Kokot, von Romdies überfallen und 
rere N einlich mit einem Schraubenzieher meh⸗ 
K. Würde re Stichverletzungen erhalten hatte. 
wo ihm ins St. Joſephs⸗Krankenhaus geſchafft, 
erdächti r. Lewandowſfi die erſte Hilfe leiſtete. 
un ig dieſer Tat ſind die beiden Brüder 
k. Milter von hier. 
55, R ilitärlieſerungen. Dae hier ſtationſerte 
Jentdafanterle Regiment hat Bedarf an 2000 
die we Kartoffeln und 500 Zentner Stroh ſo⸗ 
in . en = 9 58 Heu. Angebote können 
ensmitteloffizi z 
PERT werten nsmitteloffiziers abge- 
dielt der eſige Haus: und Grunbbeſitzerverein 
N Ain vergangenen Sonntag fein 151ähriges 


Verein uch 

alade en Saale des Hotel Politi eine seft- 

und Der at der fih Vertreter der Behörden 
andter Vereine, mit dem Herrn Sta- 


roſten 
Spitze beten Herrn Bürgermeiſter an der 


eteiligten 
ol mar 


Hundertjähriges Beitehen 
Siga einer Kapelle 
ve herrlichem Herbſtwetter konnte am 
meini tten Sonntag die epangeliſche Ge- 
hrer Kchedſtollce das 100jähzige Beſtehen 
hatten 5 feiern. Gegen 300 Menſchen 
mngefunde in der feſtlich geſchmückten Kapelle 
me Erai um am Feſtgottesdienſt teilzuneh⸗ 
Wechſelge inet wurde die Feier durch ein 
lun täh in Gedi tform, das von zwei 
wurde. Odchen aus Podſtolice vorgetragen 
intendent ie Feſtpredigt hielt Herr 
bedachte Hemmerling aus Kolmar. Dabei 
uperintend auch des Jubiläums des General⸗ 
er der Ge enten D. Blau, deſſen Segenswünſche 
vom Mt meinde überbrachte. Nach ihm wurde 
farrer von Budſin, zu der die porosa 
25 gehört, eine Anſprache gehalten. Der 
dete dor aus Nowe Brzezuo, der neu ges 
ar hor von Podſtolice und der Kirchen⸗ 
geſtaltus Budſin bemühten fih um die Aus- 
0 dard Feier. Der Nachmittag ver⸗ 
einer Nur noch einmal die Feſtteilnehmer 
Dice di achfeier, bei der die Gemeinde Pod- 
tete. Ri Gäſte mit Kaffee und Kuchen bewir⸗ 
Kirche farrer Stolzenburg verlas aus der 
uchronit die wichtigſten Ereigniſſe der 


— 


Alm-Besprechungen 
Apollo: „Tolle Marietta“ 


ng amerikaniſche Tonfilm⸗Operette, die von 
Prinzeſſin handelt, welche zur Zeit Lud- 
men als aus Heiratsangſt unter falſchem Na- 
Kolonie log. Handſchuhbraut in die franzöſiſchen 
Haupt en nach Amerika entflohen und dort von 
in Warrington heimgeführt wird. Ge⸗ 
ae Ueberlieferung hat hier eine ſzeniſche 
ſode eitung ins Groteske erfahren. Die Epi⸗ 
an Piratenkämpfe und ein paar friſche 
lifen „geben dem Film, der ſonſt von geſang⸗ 
urge dibietungen ſtark beherrſcht wird, eine 
mentale die freilich nötig iſt, um einen ſenti⸗ 
Donald Anflug zu verwiſchen. Jeanette Mac 
in Gej iſt nicht jo ſehr toll, aber dafür reizvoll 
ſon Er und Darftellung. Ihr Partner Nel- 
der aug zeigt ſich als hervorragender Bariton, 
Nba darſtelferiſch auf der Höhe ſteht. — Im 
nn ſehen wir die übliche Pat- 
Bun en und einen patxriotiſch beeindruckten 

: Um über die Kaſchubiſche Schweiz. 


Super⸗ 


i 


> Poſener Tageblatt 


Sport vom Gage 


Letzte Pferderennen 


Auch der endgültig letzte Rennſonntag war 
ut beſucht, obwohl keineswegs eine Elite von 
pferden herausgebracht wurde, denn die beſſeren 


Pferde waren ſchon alle nach Warſchau bzw. in 


ihre Heimat abgegangen. Der gezeigte Sport 
war ganz ſehenswert, einige höhere Quoten 
überraſchten geradezu, da eine Maſſe Geheim⸗ 
tips, wie Sekunde IT, Orlit, ronda, Dorotka. 
Enigma III, Gigolo und Wigor II daneben 
glückten. Denn es gab viele Leute, die auf einen 
zugeflüſterten Geheimtip, der von dieſem oder 
jenem Jockey als todſicher gegeben fein ſoll. 
ſetzten und die bisher gezeigte Form gar nich 
berückſichtigten. j 

Hürdenrennen über 2400 Meter. Preiſe 300, 
90, 30 3t. 1. Baron Kronenbergs Guldynka. 
61 Kg., Rutkowſki; 2. E. Wawrzynkas Ges 
tunda II, 64 Kg., Lipinſki. Keiner will führen, 
nebeneinander bummeln beide Pferde bis zur 
zweiten Hürde, wo ſich endlich Sekunda zur 
Führung entſchließt. Guldynka hängt ſich bis 
zum letzten Hindernis an, um dann mit zwei 
Längen zu gewinnen. — Tot.: 10:5. 


Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 200, 
60, 20 3t. 1. Stall Bonczas Dzierlatka, 
57 Kg., Pleban; 2. Graf Mielzyüſkis Moment II, 
61 Kg., Wachowiak; ferner liefen Orlik, Fronda, 
Goplana. r l 
Einlauf ſpritzt Dzierlatka vor, um mit zwei 
Längen mühelos gegen Moment zu ſiegen. — 
Tot, 9,50 5, PI, 9 

Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 300, 
90, 30 31. 1. M. Balwisitis For ys, 61 Kg., 
Kowalczyk; 2. J. Rosciſzewſkis Gazda, 62 Kg., 
Kurowfki; ferner liefen Ozwon, Eneida. Dzwon 
führt. Forys liegt an letzter Stelle. hat auf 
dem Berg aber ſchon die Spitze, um ſie bis ins 
Ziel zu behalten; er gewinnt mit vier Längen 
gegen Gazda, die einen ſcharfen Endkampf mit 
Dzwon auszufechten hat. — Tot.: 7:5. Pl. 6,50, 
11,50. 

Hinbernisrennen über 3600 Meter. Preiſe 400. 
120. 40 31. 1. T. Seidels Klin ga, 70 Kg., 
Wachowial; 2. D. Cheidzes Dorotka, 70 Kg., 


Moment 11 führt vor Goplana; im 


Chomicz: ferner liefen Enigma III, Nefiſa, 
Igraſza III, Figaro. Enigma führt vor Klinga, 
die nach längerer Krankheit jetzt ihre alte Form 
wiedergefunden hat. Am Berg geht ſie an 
Enigma vorbei und gewinnt leicht mit drei 
Längen vor Dorotka. die Enigma noch auf den 
zweiten Platz verweiſt. — Tot.: 25,50 : 5. Pl. 
14, 10. 

Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 31. 1. Stall Bonczas Bajan, 59 Kg., 
Pleban; 2. K. swiecickis Adria, 59 Kg., Rut⸗ 
lowſki; ferner liefen Gigolo, Dola III. Adria 
kommt am Start miſerabel ab, weil ſie noch im 
Wenden iſt, und verliert annähernd vier Län⸗ 
gen. Bajan führt. Adria hat ſich durch das 
Nachholen der verlorenen Längen zu ſehr aus⸗ 
gegeben und kann im Ziel nur bis auf zwei 
Längen an Bajan herankommen. Tot.: 15,50 : 5, 
Pl. 7,50, 8. 

Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 200, 
40, 20 3. 1. J. Rosciſzewſkis Gracz II, 
59 Kg., Wachowiak; 2. K. Boguſlawſkis Gol- 
della II, 57 Kg., Grzanka; ferner liefen Wigor II, 
Lotna. Goldella führt vor Gracz bis auf den 
Berg: in der Geraden wird Gracz vorgeworfen 
und behält gegen die müde Goldella mit fünf 
Längen die Oberhand. — Tot.: 8,50 5. Pl. 5, 
5,50. 5 

Auf ſechs Monate iſt nun die Startglocke ver⸗ 
ſtummt; hoffen wir, daß uns die nächſten Früh⸗ 
jahrsrennen ein ebenſo ſchönes und abwechflungs⸗ 
reiches Bild bieten werden wie im Serbit. 

Dp., 


Boxkampf Polen — Belgien 
: in Ausſicht 


Der polniſche Boxverband wandte ſich an den 
belgiſchen Verband mit dem Vorſchlag, am 
8. Dezember in Poſen einen Länderboxkampf 
Polen. Belgien zu veranſtalten. Das polniſche 
Angebot ſoll auf der nächſten Sitzung des belgi⸗ 
ſchen Boxverbandes beſprochen werden; es be⸗ 
ſteht die Ausſicht, daß die Antwort günſtig aus- 
fällt. 


FFC 


Vergangenheit. Pfarrer Rößler richtete an die 
Verſammelten zu Herzen gehende Worte worauf 


die Nachfeier durch Superintendent Hemmer- 


ling geſchloſſen wurde, 


Aus aller eilt 


Jünf Schüler ödlich verunglückt 


Paris. Am Sonntag nachmittag ereignete ſich 
bei Souillac ein ſchwerer Unfall, bei dem fünf 
Kinder ums Leben kamen und zwei verletzt 
wurden. 16 Schüler einer landwirtſchaftlichen 
Schule arbeiteten an einem hinter ihrer Schule 
gelegenen Steinbruch, um Kies und Tonerde 
zu fördern. Plötzlich ſtürzte der Schacht ein 
und begrub eine Anzahl der Schüler, Die fünf 
ums Leben gekommenen Schüler ſtanden im 
Alter von 14 bis 16 Jahren. 


Orkan im Weißen Meer 


Moskau. Nach einer Meldung aus Archangelſl 
wütet über dem weſtlichen Teil des un 
Meeres ein Orkan, der einen ſchweren Schiffs⸗ 
unfall zur Folge hatte. Vom Sturm wurden 
auch zwei Eisbrecher überraſcht, von denen einer 
einen ſchwer havarierten Leichter im Schlepp 
hatte. Von der Gewalt des Orkans wurde der 
Leichter losgeriſſen, und der Eisbrecher ſelhſt 
ſo ſchwer e = daß er mit Schlagſeite in 
den Hafen von Archangelſt einlaufen mußte. 
Der andere Eisbrecher fand erſt ſpäter den 
Leichter. Er war in der Mitte e ei, 
Fünf Mann der Beſatzung konnte er retten, 
zehn waren von den Wellen fortgeſpült. 


Slraßenbahnunglück 
bei Saarbrücken 


Saarbrücken. In der vergangenen Nacht 
hat fih in Spieſen ein folgenſchweres Stra- 
ßenbahnunglück ereignet, das drei Todes- 
opfer forderte. Ein gegen 1 nachts von 
Saarbrücken kommender Straßenbahnwagen 
geriet auf der abſchüſſigen Straße 
zwiſchen Elversberg und Spieſen ins Rut⸗ 
ſchen. Der Führer muß dabei völlig die Herr- 
ſchaft über den Wagen, der mit etwa 15 bis 
20 Fahrgäſten beſeßt war, verloren haben. 
In raſender Geſchwindigkeit 
überfuhr der Wagen die Endhalteſtelle und 

prallte mit voller Wucht gegen die 

Mauer einer Gaſtwirtſchaft. 
Unter der Wucht des Anpralles brachen die 
Träger und das Mauerwerk zuſammen. Das 
Vorderteil des Wagens, der etwa % Meter 
in das Mauerwerk eindrang, wurde vollſtän⸗ 
dig zertrümmert. 

Der Führer des Wagens, Chriſtian Kraus 
aus Spieſen, war ſofort tot. Unmittelbar 
nach dem Unfall eilten Feuerwehr, Sanitäter, 
SA, SS, Polizei und Techniſche Nothilfe zur 
Unfallſtelle, die in weitem Umkreis abgeſperrt 
wurde. Unter den Trümmern konnten zwei 
weitere Perſonen nur noch als Leichen gebor⸗ 
gen werden. Es ſind dies der Straßenbahn⸗ 
führer Friedrich Meyer aus Spieſen, der 
jich auf der Heimfahrt befand, ſowie der 
15jährige Emil Blaskowitz aus Spieſen. 
Außerdem wurden noch drei Perſonen mit 


| 


ſchweren und ſechs weitere Perſonen mit 
leichteren Verletzungen in die Krankenhäuſer 
von St. Ingbert u. Neunkirchen eingeliefert. 

Da der verantwortliche Straßenbahnführer 
tot iſt, konnten bisher noch keine näheren 
Feſtſtellungen über die Urſache des Un⸗ 
glücks getroffen werden. 


Das Elfenbeingeld 
von Monte Carlo 


Nizza. Die Einwohner von Monte Carlo, 
insbeſondere die Kellner und Droſchkenchauffeure, 
ſind ſehr wenig erbaut davon, daß ſie von nun 
an nur noch — Bargeld für ihre Leiſtungen 
erhalten ſollen. Es gab nämlich für ſie bisher 
etwas, was ſie lieber in Zahlung nahmen als 
gewöhnliches Geld: das Elfenbeingeld von 
Monte Carlo. Gäſte des Spielkaſinos hatten 
häufig die ſchönen elſenbeinernen Spielmarken 
in Zahlung gegeben, und das war kein Nachteil 
für den Empfänger geweſen. Denn in dieſen 
Spielmarken gab es keine Scheidemünzen, bes 
ſonders wenn die Beſitzer viele davon in der 
Taſche, wenn ſie alſo am Spieltiſch Glück gehabt 
hatten. Nun aber wird es mit dieſer. angeſichts 
des Rückganges von Monte Carlo an ſich ſchon 
immer weniger gewordenen Herrlichkeit ganz 
zu Ende fein, Die Kaſinoverwaltung hat näm- 
lich die Beſucher der Spielſäle aufgefordert, die 
Spielmarken in Geld einzuwechſeln, ehe ſie das 
Kaſino verlaſſen. Damit verſchwindet das roz 
mantiſche Elfenbeingeld von Monte Carlo und 
macht wieder den mehr proſaiſchen franzöſiſchen 
Frantſcheinen nebſt zugehörigem Kleingeld Platz. 


Plagiatsprozeß wegen einer 


Operette 
Unter großem Intereſſe der Oeffentlichkeit 
fand in Wien ein Beleidigungspro⸗ 
zeß ſtatt, den der Operettenkomponiſt Franz 
Lehar gegen die Schriftſtellerin lene 
Lanit⸗Laval wegen des in einem rei⸗ 


ben an die Polizei enthaltenen Vorwurfs ange⸗ 
n hatte, daß feine Operette „Giuditta“ 
textlich ein Plagiat ſei, da die Librettiſten das 
Werk nach einem Sum verfaßt hätten, das die 
E A m Qehar zur Lektüre übergeben hatte. 
Die 2 0 hat ars ihren Vorwurf dahin 
präziſiert, daß ſie Lehar ſelbſt nicht den Vor⸗ 
wurf des Plagiats mache, daß ſie ihm aber 
vorwerfen müſſe, die Plagiatoren ge⸗ 
deckt zu haben. Die Verhandlung hat eine 
Klärung des ehrenrührigen Vorwurfs n 
nicht erbracht. Die Angeklagte wurde nämli 
aus formalen Gründen 1 
Das Vorliegen einer Ehrenbeleidi ng wurde 
vom Gericht zwar anerkannt, gleichzeitig aber 
feſtgeſtellt, daß der Schriftſtellerin der Wahr- 
heiksbeweis nicht obliege, da ſie die beleidigende 
Aeußerung in ihrer Verteidigun gegenuber 
der Behörde auf eine gegen fie esta tete An⸗ 
eige getan habe. Wer in Ausübung dieſes 
Rechts ehrenrührige Behauptungen aufitelle, 
könne nur verurteilt werden, wenn ihm na 

wieſen werde m er ſie wider beſſeres 
Wiſſen aufgeſtellt habe. Dieſer Nachweis wie⸗ 
derum ſei die Sache des Staatsanwalts, der 
einen ſolchen Beweis nicht angeboten habe. 
Frau Lanik⸗Laval hat nunmehr in offenen 
Briefen an Regierungsmitglieder und ſonſtige 
bekannte Wiener Perſönlichkeiten ihren Vor⸗ 
wurf wiederholt, ſo daß die Angelegenheit 
Gegenſtand einer neuen Ehrenbeleidi⸗ 
ungsklage werden wird, in der die 
Schriftſtellerin dann die Richtigkeit ihrer Be⸗ 
hauptungen beweiſen muß. 


heute 


Wüſtenſand 
als Tuberkuloſe⸗ Heilmittel 


Einem deutſchen Gelehrten ſoll es gelungen 
ſein, im Sand der Wüſte Sahara ein wirk⸗ 
ſames Heilmittel gegen Tuberkuloſe zu ent⸗ 
decken. Er ſtellte feſt, daß Sturm und Wind 
jährlich große Mengen Wüſtenſtaub vor. 
Afrika nach Europa befördern. Gerade dort, 
wo dieſe Sandablagerungen am ſtärkſten zu 
ſein pflegen, entſtanden Lungenkurorte. Die 
Tatſache, daß viele Lungenkranke nach 
Aegypten reiſen, um Heilung von ihrem Lei⸗ 
den zu finden, ſtützte die Theſe des Profeſſors, 
daß der Sand der Sahara als Heilmittel 
wirkſamer ſei als Höhenklima. Die neueſte 
Behandlungsart der Tuberkuloſe und anderer 
Krankheiten der Luftwege beſteht darin, daß 
in eine ſich drehende Blechbüchſe etwas Sa⸗ 
haraſand geſchüttet wird, während der Pa⸗ 
tient unterdeſſen den feinen Duft des Sandes 
einatmet. Die Erfolge dieſes Verfahrens ſol⸗ 
len bisher recht günſtig geweſen ſein, doch 
muß man noch eine längere Probezeit verge⸗ 
hen laſſen, bis der Wert dieſes Heilmittels 
allgemeingültig zuverläſſig beurteilt werden 


kann. 
Kleines Erlebnis 
mit einem Regenbogen 
Von Willi Fehſe. 


Eines Tages, als ich noch in dem Alter war, 
in dem Ro die Grenzen von Traum und Ta 
dem kindlichen Gemüte oftmals wunderli 

verwiſchen, geſchah es, daß ich einen Regenbogen 
erblickte, der nach einem Gewitter ſein Farben⸗ 
ſpiel ſchimmernd über Dorf und Acker ſpannte. 


Dieſer Anblick begann mich damals ſogleich 
zu entzücken. Wie ich dann jedoch auf das Ge⸗ 
lüſt verfiel, mich mitten in den Goldſtrahl des 
holdſeligen Bogens hineinzuſtellen, weiß ch 
nicht mehr. 

Ich ſehe mich nur kurz darauf mit meinen 

rüdern über die 


leicht auch hier bei dem Regenbogen bewähren 
würde. Fee lich mußte man das Wort auf die 


Endlich, als er ſich nun ſchon hinter die 
blauen Schatten der Wälder zurückzog, gaben 
wir die Verfol ung auf. Wir gewahrken, da 
die Glut feiner Far en auch bereits zu ermatte 


Verdauungsbeſchwerden. Das von vielen 
vern verordnete natürliche ratang Fojej“ 
Bitterwaſſer entleert und desinfiziert den Ver⸗ 
dauungskanal, regelt die Darmtätigkeit, ſtärkt 
den Magen, verbeſſert das Blut, beruhigt die 
Nerven und ſchafft Io allgemeines Wohlbefinden 
und klaren Kopf. 


begann. Immer ſchneller und entrückter wurde 
der liebliche Flüchtling, bis er ſchließlich höher 
und höher am Horizont emporſtieg und den 
Boden unter ſeinen goldenen Füßen ganz 
verlor. 

Da kehrten wir cn um und vermieden 
es, einander anzuſehen. 

Dieſe Jagd nach dem Regenbogen kommt mir 
jetzt ay ins Gedächtnis. Es will uns nämlich 

o ſcheinen, als wollte ſich das Schickſal 

damals im Gleichnis an uns wenden, um uns 
mit verſchleierter Stimme früh den | u 
jagen, der für unſern Gang vorgezeichne ih. 

Wir haben es nämlich auch ſpäter nicht unter⸗ 
laſſen können, Träumen nachzujagen, deren 
Regenbogenglanz ſich heiter über unſerm All⸗ 
tag wölbt. Her 

Merden wir das Zauberwort, den Glanz zu 
bannen, jemals auf rechte Weile ſprechen? 

Siſym evn, ſeſam eon... 


Schneefälle in den franzöſiſchen 
f Alpen 


Paris, 22. Oktober. Im Alpenvorland in der 
Gegend von Annecy in Savoyen iſt in der 
Nacht zum Dienstag nach einem Temperatur⸗ 
turg der erſte Schnee gefallen, der das Gez 
177 bis zu 1600 Meter herab bedeckt. Gleich⸗ 
ei g ift in Puy⸗el⸗Velay im Departement 
aute⸗Loire ein ſtarker Temperaturſturz einge⸗ 
treten. Nachdem dort längere Zeit ein Hef- 
Line: Eisregen 5 war, ſchneit 
es jetzt in den Bober gelegenen Gegenden. 


— — 


Aus Kirche und Well 


Der Propſt der deutſchen evangeliſchen Ge⸗ 
meinde in Braſilien, Paſtor Funke, weilt gegen⸗ 
wärtig in Deutſchland, um die kirchlichen und 
anderen Stellen, die ſich die Pflege des 
Deutſchtums in Braſilien gur bejon: 
deren Aufgabe machen, über die Lage des Volks⸗ 
deutſchtums in jenem Lande zu unterrichten. 
In Braſilien leben 750 000 Deutſche, von denen 
rund zwei Drittel der evangeliſchen Kirche an⸗ 
gehören. 
+ 


Neben den kürzlich abgehaltenen Gu fta v- 
Adolf⸗Schulungstagen für die Hilfs⸗ 
arbeit an den deutſchen evangeliſchen Auslands- 
kirchen finden in dieſem Monat im Franz⸗ 
Rendtorſſ⸗Haus zu Leipzig mehrere Se ei» 
zeiten jtatt deren erſte u. a. der Tätigkeit der 
Guſtap⸗Adolf⸗Frauenvereine dient. 
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Í f und aflerfand Folgeerſcheinun die nith 

Meiner Muller Die vergeßliche Frau Immer mil einem en, E ehr 

Von Detlev von Liliencron. ; ANE : . ; 2 ; tes 2 vergepliht heißt, 
„Mutti, du wollteſt mir doch Flicken für ein Segt klingelt es an der Wohnungstürs Die | ner, aber da es „die ei dem 

Wie oft ſah ich die blaſſen Hände nähen neues Puppenkleid herausſuchen!“ Nachbarin iſt da und gibt den Waſchküchen⸗ ſcheint dieſe Ei a doch vorwie end um 


i “ ſchlüſſel ab. Man macht einen kleinen Schwatz. 
Ein Stück füt mich, wie liebevoll du ſorgteſt!] „Ach, Trudchen, das hab' ich ganz vergejfen.“ | | : i í, 
f $ forgteft „Aber Mutti, nu' denk doch mal dran, ja?“ an u doch mal mit jemand Ipredien, nicht Himmels willen HE aelagt werden ſo 


2 Ich jah. zum Himmel deine Augen flehen, 5 e wahr? Man kann nicht den gan tmittag | alle Frauen vergeß 
Ben ch a mich — a A du „Gewiß, gewiß, mein Kind.“ ſtumm wie ein Fiſch in der Wohnung herum⸗ ibt in den verf iedenſten BE 
feitt „Elli, haft du den Knopf an meiner grauen werken. So verplaudert fih die Zeit, und Frauen, bejonders junge Mädchen, die ena im 
ſorgteſt y Weite feſtgenäht?“ EA Frau Elli muß fih eilen, damit das Mittagbrot | tes Wunder an Gedächtnis haben. Aber mal 
And an mein Belt kamſt du mit leifen Zehen, Ach, das hab' ich ganz vergeſſen.“ fertig ift, wenn die Kinder aus der Schule täglichen Einerlei des Hauſes wird man auf 
Ein Schutz für mich — wie ſorgenvoll du 48% Jage dir das nun bereits ſeit acht Tagen, Be Ein glei uk noch bent DUD e Fre Cin Pires Si 
i äbli it“ rudchen e © 
horchkeft! Elli, nun wird es allmählich Zeit, Jürgen kommt mit vorwurfsvollen genügt meiſt. Aber dann darf es nal rie, 


5 BEN Aiia 2 nr R elle ortgejagt. k À 
Längſt ihon dein Grab die Winde überwehen „Ja, ja, beſtimmt, Georg. Heute nachmittag, kr En gt. die Küche. „Mutti, du haſt mir ja ne Ellis geben, die die wundervoll beg ige 


N 3 1 wenn du nach Haufe kommſt, ift der Knopf an ; ühnſtlick niht i i „benen Zettel irgendwohin tun, wo fie für 
Ein Gruß für mich — wie liebevoll du ſorgleſt. genäht.“ 1 Frühſtück nicht in den Torniſter ge geiten unaufftndbar Ad, Ss enpas MR näm 


„Halt du denn meine Oberhemden zum Aus⸗ Seas 5 F ch auch vorkommen! 
BUT TI IT IT TI TT 11 111 10 11T TNNT NNT selaa endlich fortgebrach bes ö aie En a a 1 eai Margarete Shn igt et. 
8 j z i i ie Oberhemden — die “ jagt Mutti beſtürzt 
öğ Am Himmels willen, die O geſſen,“ ſagt Mu eſtürzt. 
5 lderlin an ſeine Mutter hab ich ganz vergeſſen! „Andere Muttis vergeſſen das nicht,“ meint Modetorheiten 


„Liebe Mutter! Nehmen Sie den innigſten „Sag mal, Elli, was vergißt du eigentlich Jürgen anzüglich. 


Dank meines Herzens für Ihre ſeltene unver⸗ nicht? Was haſt du eigentlich in deinem ie haben auch nicht ſo viel in ihren Ko Eine alte Dame erzählt: 

Pr sft 27 2 2 s “ 1 ” à . * pf 

änderliche Güte. Es war eine der ſchönſten] Kopf drin? zu e erwidert Frau Elli ſtreng. Jür⸗ „In meiner Jugend trug man fünf Minen 
eift. „Na, hör mal,“ meint er jo neben⸗ röcke. Zuunterſt einen Flanellrock, darüber ſulgte 


Stunden meines Lebens, die mir Ihr letzter Frau Elli fängt prompt zu weinen an. Bar er 
ei. 


Brief gab. Ihr Herz, das mir ewig ein Muſter kann doch nichts dafür,“ ſchluchzt ſie, „da Pikeerock, dann eine Krinoline, darauf f ein 


J bleiben wird, ift in jeder Zeile jo unverkenn⸗ | alles vergeſſe.“ Ge ier 
= . gen 6 Uhr kommt der Vater nach Haufe. ein wattierter Rock und als Nummer p» 
eg bes t dieſes inji, Sodu n win ED tannie. du er eg RUE 5 rag w ee gemeien sm b geſtärkter, weißer Anjtandsrod.“ Au 
Scl á re doch gefälligſt alles auf, wenn du es ni p rau Elli hat den Knopf an die Weſte genäht, “ú en: Ae 
Früchte, die der Pflege würdig waren 0 — kannst, ſagt der Mann ärgerlich. fie hat die Oberhemden zum Ausbeſſern fort- . pA ſtöhnen die Enkelinn 1 
„Natürlich! Auch im Sommer!“ verſichert de 


Sie lieb habe, könnten Sie in mein Herz ſehen! 8 nicht wahr ieh mal, da ſteht der hüb⸗ 

e a h, be a N De innige e e ihe Zetteltaſten, den ich dir neulich e 
an A da SMAS? 945 A : 

Gute lieben werde. Ich denke fo manchen liez haben, Da nimmft du jedesmal den ⸗Bleißzült. 


ben Abend: ſäßeſt du jetzt am Tiſche neben den 
Deinigen! goldene Wiederſehen !! ...“ 

„Sie find beſorgt um mich, teure Mutter, und 
ich habe keine Sorge, als 10 ſüße a p 


uppflicken auch gekriegt — 


> n g 925 0 
O meine Mutter! Sie fragten mich, ob ich „Das ift doch nicht ſchwer. Schreiben kannſt du Foce De iſt geſchwollen vor Selbſtgefühl. 
Trudchen ihre 
$ etwas von einer vergeß⸗ 


e 
alte Dame. „Aber das war noch ni ft 71 
Außerdem trugen wir ein langes, Bein 
Leinenhemd mit kleinen Aermeln, lange und 
kleider, die bis zu den Knöcheln reichten, und 
Unterziehjacken im Sommer mit kurzen ale 
im Winter mit langen Aermeln. Unsere falle 
der waren gefüttert, die Röde lang und wit l. 
ebenſo die Aermel, und der Stoff, den ge 
einem Kleide brauchten, würde heutzutage 47 
nügen, um eine ganze Familie zu bell ben 
Dieſe alte Dame hat in ihrem langen a 

manchen Wechſel der Mode durchgemacht, eben, 
die Kniefreiheit 10 ihr nicht erſpart gebli om 
wenn ſie auch ſelbſt nicht mehr daran teilgen m 
men hat. Aber fe hat häufig den Kopf elt 
ſchütteln, als ihre Töchter, in der fraglichen Ir 
auch 99 0 reiferen Alters, fih im tni Kefen 
Hemdkleidchen, vr Aermel und mit 
Ausſchnitt der Welt zeigten. Und als A. 
Enkelin Annelore heiratete, beſtand bie end 
ſteuer an Leibwäſche aus einem halben Dube 
Fe den oben ein bißchen Spitze, unten 
ißchen Spitze und in der Mitte ein bißchen 
Kunſtſeide. Dazu gehörte noch ein ai A 
auchdünner Seidenſtrümpfe und einige ä fall 
oje, tiefausgeſchnittene Nachthemden, ebeni 
aus hauchdünnem Stoff. Die Leibwäſche 
3 alten Dame hatte bei ihrer Hochzeit eine T 

von achtbarer Größe gefüllt, und unter ande a 
RR befanden ſich auch zwölf Dutzend ſelbſtgeſtric 

Strümpfe darunter. 20 


kann man nun no 
lichen Mutter ſagen 


machen, ſo wahr Sie einzig ſind in Ihrer 

Es iſt der erſte meiner Wünſche, dieſe Güte 
vergelten zu können; werde ich's je können? 
Ich hab es mir heilig geſchworen, von nun an 
nicht müde zu werden im Fortſchritte zu reinem 
Guten und Wahren, und in dieſem Fortſchritte 
bin ich einer Hilfe gewiß. Sie kennen dieſe. 
Es ift mein feſter, ernſter Glaube, wie der 
Ihrige, der Vater der ſter und der Natur 
verſagt keiner redlichen t traden, feinen Bei- 


. 


ZU 


ſtand. Wenn wir dahin trachten und ringen, 
wohin ein göttlicher Trieb in der Tiefe unſerer 
Bruſt uns treibt, dann iſt alles unſer!“ 


„Glauben Sie nur, wenn ich Sie manchmal 
ſtillſchweigend anſah und das Alter in Ihrer 
mir öfters gegenwärtigen Miene bemerkte, da 
dachte ich im Herzen, ſo opfert ſich eines für 
das andere und je ie haben mir und mir be- 
ſonders viele Liebe und viele Kraft geopfert, 
die ſich in e und Bemühungen um 
mich e nd wenn ich Ihnen ſelten ſo 
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etwas ausſpreche, fo tft es nur, weil ich folme 
Gedanken lieber in mir ſelbſt bewahre, um ſie, 
womöglich, in einem Leben, das Ihrer würdig 


i m 
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ift, zu offenbaren.“ 8 Jaia Andere Zeiten, andere Sitten und mating 
Unſere deutſchen Frauen habe 4 ſich mn 8 d i lei t zurechtzu⸗ ihr 2 nn Tee beti 2 es a y e 3% 

re deu n n es gelernt, jiġ mit vielem und wenigem gleich gut zu ihrer Jugen rbekleidet, daran e p 

In viel des Gulen l. inden. Bei der Mode des Herbſtes behält der Pelz feine bedeutende Rolle. Ei ſogar er⸗ fel. Aber es läßt ſich auch nicht eugneh, ide 
taunlid, was ſich plötzlich aus Pelz — dem liebenswürdigen Material, das unſerem Teint . die Frauen oft genug unterbe ich 


Es gibt viele Gelegenheiten im Leben, bei o gut ſteht — alles anfertigen läßt. Neben Taſchen, 1 5 Muffen werden wärmende find. Abhärtung ift gut, doch fie darf n 


denen man „zu viel des Guten“ tun kann. Wer kleine ſten mit Capes vielfach getragen, wie es auch unſer eleganter Na mittagsmantel ausarten. Die Aerzte haben o ug dn 
es gelernt hat, mit kritiſchem Blick zu beob⸗ aus braunem Bueno⸗Breitſchwanz zu flaſchengrünem Tuch aus e bereien zeigt. Hände e 7 Bi ei gen Wintertag 
achten, wird oftmals finden, daß ein „zu viel“ Oft ſind wiederum — wie bei unſeren nächſten Modellen — nur die gebauſchten Raglanärmel die Patientinnen zu ihnen kamen, unter 1% 
ſtörender wirken kann als manchmal ein „zu und der U⸗Boot⸗Kragen aus Nutria; fie erzielen einen ſchönen Gegenfſatz zum Weinrot des Wintermantel nur das bewußte kniefreie 1 
wenig“. er Mantels, der ebenfalls gegürtet iſt. Manche Mäntel und Komplets bevorzugen eine durch⸗ aus dünner Seide, darunter das emdhösch 
Da denken wir zunächſt an jene Menſchen, gehende — ſich nach unten zu erweiternde — Form und betonen die ſchlanke geſtreckte Linie an den Beinen den durchſichtigen trumpf un 
vie es nit lojen tönnen, in, 11 5 Kleidung diucch von oben nach unten angeſetzte Pelzverbrämung mit Stuartkragen. den Fuß im ausgeſchnittenen Spangenſchuh. ntt 
7 i e é í 4 3 a) 
+ 9 . Seibenſtoff würde 18 eee 8 TAR je aa Eu Be ee ge,. 
vorteilhaftes Kleid abgeben, wenn man ihn im Winter werden wollene Kleider getraeht 


ſchlicht und einf verarbeiten ließe. Aber der drin liegt, und notierſt dir alles, was „Und ſonſt iſt nichts eſen?“ fragt der gelle 
nein — die kluge Schneiderin mag noch fo viel wichtig iſt. Weiſprichſt du ul. das?“ i Mann 8 a. Er Reg es mit Be bes FE, A ee BD Berl den fi 
reden — hier muß ein Schleifchen fi 2 5 dort Frau Elli haucht ein leiſes, gelränktes „Ja!“ ſonderer Eindringlichkeit. „Nein,“ ſagt Frau deutſch: das Hemdhöschen hat der Zweiteilunf, 
eine Rüſche, hier noch eine ganze Rei lanker [Sie bekommt einen nachſichti n Kuß vom Elli harmlos. 3 ; von Hemd und Schlüpfer Platz gemacht. %. 
5 6 h dort 3 gli 4 1 5 S 4 guten Mann, und er geht ins Geschäft. „Es ergab ng, alſo keine Gelegenheit, den Winter hat ſich ſogar der wollene Schlü Me 
Uebe algen 80 daß Pr ae toti Elli ift des guten Willens voll. Gie ſtürzt | Zettelkaſten in Bewegung zu jegen?“ „Nein,“ | volle Daſeinsberechtigung erworben. been | 
gar lch mehr h ommt. Jeder von auß den ar Wo iſt bloß der Sleiſtift | jagt die Frau des Hauſes zum zweitenmal. verschmäht auch die elegantefte Frau an Muck 
uns wird oft ſchon beobachtet haben, wie Frauen geblieben? Er findet ſich nicht. Nun, es hat „So jooo!“ meint der Mann dag ich 9 1 kN — 1 Ma Ueberſchuh aus? 


MA A „kleinen Zweck, jetzt lange danach zu ſuchen. Gie lich fährt Frau Elli auf. „Ach, da . DO 
Frag e ee ee r ar a den Dirt gehen. Sie zieht ſich alſo nicht verge e! Herr Werner hat angerufen, du Auf den Modeſchauen gibt es fetzt atertan 


71 d andere Verzierungen ſind nur da an und ergreift die Markttaſche. Unterwegs | jolljt heu abend zu einer geſchäftlichen Beſpre⸗ | Stoffreichtum zu ſehen. Lange, faltige Ron 
Ae en wan Re nichl zu ner 8 B wollte. chung tommen. & 1205 bauſchige Aermel, hohe Holden 
auch in paſſender Weise ie hatte doch ausgerechnet, daß es ſieben ver⸗ „Ja, wohin denn?“ „Ja, wenn ich das noch ſchlüſſe. Sind wir aufs neue auf dem hre 


muß a | 
Oder ein anderes Beifpiel, Wir find nun kriegt fie blo pa eraus. Na, es wird Reis.“ An den Frauen liegt es, vernünftig zn 


verarbeitet werden. 


ſchiedene Dinge waren, die fie Holen wollte. wüßte — — es war jo etwas Aehnliches wie | zur Weberbefleidung der vergangenen Ja len 

irgendwo eingeladen, wo es beſonders gemütlich | ; Wi 5 i | 
fein jol. Mit Interefle und Erwartung be- | P? leise dr Miia gewesen batte te h „Na, wir wollen mal ſagen Krieß u. Co.“ und weder nach der einen noch nach der en 
7 „Richtig,“ ruft 8 erfreut. „Aber woher | Seite zu übertreiben. Der Körper brau ein 


tritt man die bisher unbekannte Wohnung — 11 ; 
und man iſt enttäuſcht. Sa ütlich alles hübsch aufgeschrieben. 
n 


i weißt du das denn 
pi hier wohl jein. Kiffen u 


N iges 1 0 anes mo en cht Mm | 
„Weil ich Werner unterwegs getroffen habe.“ | mchges Prai der Belleidung erreich un wil 
Der Mann macht ein ſehr ern bes eh t. „Wenn auch cz aber auch nicht zn viel. nd {o 
ich ihn nun niht zufällig getroffen hätte, wäre zuch das Dauer De e die fünf 
mir durch deine enlſetzliche Vergeßlichkeit ein [brauchen wir doch deshalb nicht au © 
Fur Ge A durch die Lappen gegangen. Unterröde unſerer Ahnfrauen zuzuſteuern. 
Mi, 


gem mag es N 

Deckchen und weiche Als Frau Elli wieder zu Hauſe iſt, hat ſie 
Seſſel gibt es genug — leider 5155 mehr als zwar a erhand eingekauft, was ſie ale eh 
genug. Das große, helle Zimmer kommt ganz nicht wollte, aber gerade den weißen Käſe, den 
um ſeine Wirkung, weil es voll fr ift mit ihr e 2 e ißt, hat Nee 
einer Unmenge von bunten Kiſſen, Becken und und das Del zum Salat auch. g, umm, fy 
anderen bequemen Sachen, die zwar alle an fih dumm! Hätte ſich der alberne Bleiftift nicht 


ſchön, aber in folder Fülle erdrückend find. verkrümelt gehabt, wäre das nicht paſſiert. 
Man weiß kaum, 95 M fan zuerſt en ns Nun, fie kann nicht wieder zurücklaufen. Das 
7 weniger aber, wohin man ſich ſetzen ſoll. en kann 9 0 n peu holen, wenn 
Es ließe ſich noch mancherlei jagen über jene weißen Rir 11 ommt, und wegen des 
Gelegenheiten, bei denen man ein „zu viel des | weiben Wr 5 A einfach ſagen, es wäre 

Guten“ beobachten kann. Jeder von uns mag e Gp Dr n. 15 
ſelber einmal darauf achten — dann wird er in „Das ag pe Prap aa Es ift ein m äfts⸗ 


: ; freund des Mannes, der ihn im Büro nicht er⸗ 
allen Dingen die Grenze zu halten willen, auf reichen konnte, weil ihr Mann auf Kunden⸗ 


i | 

die es ankommt, mae | beſuch ift. Er bittet Frau Elli, fie fade ihrem 
a, y 78 Manne beſtellen, daß er ihn heute abend zu 

Einige nicht alltägliche Apfelrezepte einer wichtigen geſchäftlichen Beſprechung er- 


E š warte. 
Raih bereitetes Apfelgelee. Ungeſchälte, klein : 4 X 

zerſchnittene Falläpfel koche man mit dem Kern⸗ | „„Gewib, gewiß, gern,“ jagt Frau Elli bereit- 
gehäuſe knapp mit Waſſer bedeckt weich und 
foie ſie auf ausgeſpanntem Tuch ablaufen. 
Dieſem Saft füge man auf jedes Liter 2 bis 
4 Gramm kriſtalliſierte Zitronenſäure und ein 
Pfund Zucker bei, laffe unter Abſchäumen gekommen. Aber fie wiederholt die Adreſſe der 
kochen, bis ein Tropfen auf Porzellan gegeben [Firma laut und deutlich zweimal hintereinan⸗ 
als Perle ſtehen bleibt und fülle das Gelee in der. Sie murmelt ſie mehrmals vor ſich hin, 
Eläſer, die man gut verbindet. Rückſtände nachdem fie abgehängt hat. a das iſt ganz 
durchgetrieben und gut gelüht, ergeben gutes einfach zu behalten. Krieß u. Co. Langeplatz 
Mus. wie Kaltſchalen oder Suppen. I Nr. 12. Das behält jie auch ohne Bleiſtift. 


Elli, haſt du denn bloß gar kein Verant⸗ ; RT 


wortungsgefühl? Daß du alles und alles ver⸗ ; 4 + große 
giht, trob meiner arn g im guten und zottele RINN Stat ae Tea l N 
dien: | fran Elli Ale perſtockt. Sie hat bohrer bis auf eine fingerdicke Wand aus abi 
heute jo. Uebermenſchliches mit allem geleiſtet und nun mit einer pilant gewilrzten lech 
wichtig mafe, wie zu Hackbraten gefüllt, in heiten je 
ria À Erg unfreundliche Stimmung 5 Tan Nu ee n Fi mit Ron 
ti v toffelmeht amis gemachte Soße c "op 
en Enn „längeren fal . Fran mit Salz, Butter und etwas Zitronenſaft 1 
de w w . de f ee aee E 
Bis i er i 
1 s, A sign ich mal erleben!“ lacht der gelönitten Adnet Salzwaſſer und wenig ie 
nn t auf. eigabe weſchgetocht. Dann mit 14 Pfd. In Taffel 
„Wenn ich einen Bleiſtift gron hätte, wäre fel geſchnittenen Tomaten, ſowie 2 Eß tem 
es nicht paſ tert,“ verteidigt ſich die Frau. Mayonnaife, wenig Pfeffer und feingewieg 
Da ſchlägt der Mann mit der Fauſt auf den Dill gemiſcht. TU 
Tiſch: „Mach nicht ſolche faulen Ausreden!“ Gebackene Sellerieſcheiben (Vegeta eh 
Der ganze Tag iſt verdorben Schnitzel). Der roh geſchälte, warst fl, 
Wer kennt fie nicht, alle diefe kleinen, häuse Sellerie wird in fingerdide Scheiben gel "bene? 
Daen Speni, er a ee en 81 9 und Pfeffer beſtreut, in af be i 
en wir nicht oft je ieler ei? emmel gewendet, in d e au t, 
Gewiß, fie richten fein Unglück an. Aber | Seiten gol „ jetja, 
immerhin bringen ſie Mißſtimmung ins Haus 


was je nicht vergeſſen a 
dieſes kleine Bißchen er N niege do 


willig. Br RR 
„Wollen Sie ſich, bitte, die Adreſſe notieren?“ 
„Ja, ſofort!“ Elli fingert nach dem Bleiſtift. 

Er iſt leider inzwiſchen nicht von ſelbſt wieder⸗ 


dbraun gebacken und zu Kartof 
gereicht werden. er a 


i 


$ 
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Miser 1932 in deti Institutionen des orga- 
Planam Kredits entstanden sind, unterliegen 


a 1. ndwirtschaftlichen Schulden, die vof 
k untlich der Ordnung auf dem Wege von 
= Ak 


Versionsabkommen mit Hilfe der zept- 


4 it dieser Bank arbeiten direkt zu- 
nd: die staatliche Bank Rölny, dle 
j pairtschaftsbank, die Zentralkasse der 
m antschaftsgenossenschaften, die Kom- 
de sbarkassen, die Kreditgenossenschaften, 
I herzbanken, die gallische Sparkasse 
DOA tiber deigz Nach dem Stand vom 31. De- 
\ . 1932 betrug die Verschuldung der 
Re in diesen Institutionen in tausend 
l Ommerzbanken 239 141 zt, Bank Rolny 
Renos Kommunalspatkassen 153525; Kredit- 
unk 60 schaften 130 527. Landes wirtschafts- 
Renos 982, Zentraſkasse der Landwirtschafts- 
ita enschaften 62913, Finanz- und Wirt- 
er tralen 61.038, Galizische Sparkasse 
kschnnsgesamt betru 
uldung 


085 a. ES FUHFUDRE 

er Landwirtschaft auf dem 

"hlerten Markt Ende 1932 930 487000 a 
Schüldsumme bei der Bank Rolny 

nur 103,7 Mill. zł und von der 

At 35 Mike bei der Landes wirtschaftsbank 

kzepth . zł zur Konversion mit Hilfe der 
atık eignen. 


n von diesen beiden 
absieht, so betrügen die 


ti 


auen ma 


Wirt t 
In g it erteilten Kredite 40 Prozent aller 


staatlichen 
der Land- 


tedite | genannten Institutionen vergebenen 
Verbunde m meisten mit.der Landwirtschaft 
Scha 7 ist die Zentralkasse der Landwirt- 
kreten haften, in der die Landwirt- 

8 © 99,18 Prozent. aller erteilten 
Nossensen machen, dann folgen die Kredit- 
tid ER aften mit 63,81 Prozent, die Finanz- 
Galizische (szentralen mit 37,86 Prozent, 
Nome € Sparkasse mit 35,09 Prozent, 
Om f2banken mit 33,78 Prozent, die 
* Sparkassen mit 30,90 Prozent. ) 
Ihigg desen Zahlen geht hervor, dass nut 
ndWirts po Institutionen enger mit der 
f zu 2 U verbunden sind. Man müsste 
fe des 81 roblem Stellung nehmen, ob die 


Stäatsschatzes, die beim Abschluss. 


tufenwelse Wiederaufnahme 
r Zwangseintreibungen 


18. 0 
Ant, Oktaber ist, wie bereits wiederholt 
Zune, der Termin abgelaufen, bis zu dem 


Wangseint 
tellt l der Landwirtschaft 


N ags 0 ee angeordnet, 
P v inter nach. 1 iig March die 


orher auf 
. ührt werden sollen, damit die 
nde stuienweise und zuerst bel 


N r stufenweisen Liduldierun 
M i indo und beauftragt die Fang: 
eintreibungen zu vermeid 
ordnung let wurden angewiesen, für“ han 


2s 
Sorässe -Durchiührung dieser Anord- 
zu tragen. i 


e 
nach Multtellu ü 
loch En nden über unseren Butt 
zum dass dd ergeben für das erste Halbjahr 
` Vorjahr” polnische Ausfuhr im Verhaltnis 
In è 1 etwa 45 Prozent gestiegen 
è 11 zten Zeit ist bekaunt geworden, 
e reise klischen Buttermarkt eine er- 
3 ideen un 2 [nd fester 
er de era ist. ese beiden Um- 
nag nen für unseren Butte í 
N Zeit glinstige Aussehen 8 
ber die fü is 
$ 5 r polnische Butter auf 


bis 35 Riener Bel 
te der are, teg et 
. S 
alle e Butter hie Tätsache, dass die pol. 
iM ihrer MuntiSichtlich ihrer Güte und vor 
für als 2. B, di tbarkeit erheblich schlechter 
Rop dese Ers pe da nische Butter: Die Ursachen 
de nden Sor : einung sind nicht in der mane 
ume, Mängen 2 der Buttererzeuger, oder in 
sere 190 en technischen Vorbereitung 
ester Linie molkereien zu suchen, sondern 
e die Het dem Mangel an Bedingun- 
ermögliers ellung einer tatsächlich guten 
len, ist ren Würden. In unseren Mölke- 
N rdig All Cherlich vieles verbesserungs- 
emühungen erweisen sieh aber 
wenn Bedingungen zur Her- 
We tter ohne Müheanwendung be: 
vor un eine billig, obgleich schlecht 
k bill are leichter einen Käufer findet, 
du Schriften ger ist. Die Standardisierüngs- 
y Butteraus iu die staatliche Kontfolle über 
homme siuhr lösen dieses Problem nicht 
du, einen var die Butterausfuhr aus Polet 
tz jhältnismässig geringen Prozent- 
in deinen Buttererzeusung aus- 
N Verhältnis zu der Preislage auf 
Bete ae nicht immer rentabel ist: 
je die iec also die Mittel und Wege finden, 
dl machen ellung schlechter Butter unmög- 
urah den Ges eses wichtige Problem soll 
echt e öst etzesehtwiri über das Mölkerei- 
ndwirts a denden, der gegenwärtig vom 
aftsministerlum ausgearbeitet wird, 


Diskantherspsetzung in Danzig 


Die B. 
Montag il von Danzig hat mit Wirkung von 
Frozem (ag den Disköntsatz von 6 auf 
6 et und den 


rozent ermüsgigt, Lombardsatz von 7 ani 


N | 
S Shlechte polnische Butter 


Wirtfhaftszeitung des Poſener Tageblattes 


E; Die Konversion der 
landwirtschaftlichen Schulden 


von Konverslonsverttägen vorsesehen ist; 
nicht ausschliesslich für die tatsächlich mit 
der Landwirtschaft verbundenen Institutionen 
bestimmt sein müsste. Das wäre die einzige 
onsequenz des den Landwirten gegenüber 
angewandten Systems: Wenn du übermässig 
verschuldet bist, dann musst du dir ohne Hilfe 
dei Entschuldungsgesetzgebung Rat geben: 
für die Kreditinstitutionen müsste es demnach 
beissen: wenn du wenig land wirtschaftliche 
Schuldner besitzt, so gewähre selber Erleſch- 
terungen. 


Gemäss den bis zum 7. August 1935 ver- 
öflentlichten Angaben sind Konversfonsverträge 
auf die Summe von 207 410000 zi bestätigt 
worden, Was 21,86 Prozent der kufzfristigen 


Verschuldung der Landwirtschaft auf dem 
organisierten Markt gleichkommt. Von def 
übrigen Summe müssen weiterhin entweder 


vertragsmässige oder gerichtliche Zinsen ge- 
zahlt werden. Dadurch wachsen die Schwierig- 
keiten der Landwirtschaften, die kaum ein 
Prozent des investierten Kapitals heraus wirt- 
schaften können, aber 10 Prozent für ihre 
Bankschulden zahlen müssen. Die von den 
mit der Akzeptbank zusämmenarbeitenden In- 
stitutionen Konvertietten Summen betragen: 
Kommerzbanken 36 800 000 zł, Bank Rolny 
35 820 000 21. Kreditgenossenschaften 33 523 000 
Zloty. entralbasse der Landwirtschafts- 
genossenschaften 32 909 000 zł, ` Kommunal- 
Sparkassen 29 596 000 zł, Landes wirtschafts- 
bank 20 587 000 zł, Finanz- und Wirtschafts- 
zentralen 11851000 2. Galizische Sparkasse 
2 324 000 zł. 


Anders stellt sich die Gruppierung dieser 
Institutionen dar, wenn man den Prozentsatz 
der konvertierten Summen im Verhältnis zum 
Stand der den Landwirten erteilten Anleihen 
nimmt. Hierbei steht die Zentralkasse der 
Landwirtschaftsgenossenschaften an der Spitze, 
die bis zum 7. August 1935 52,31 Prozent der 
den Landwirten gewährten Kredite konvertiert 
hat, dann folgt die Landeswirtschaftsbank mit 
30.02 Prozent, die Kreditgetiossenschaften mit 
24.02 Prozent, die Finanz- und Wirtschaı. `- 
zentralen mit 19,41 Prozent, die Kommunal. 
sparkassen mit 19,27 Prozent, die Bank Rolny 
mit 18.81 Prozent, die Kömmerzbanken mit 
15,39 Prozent. die Galizische Sparkasse mit 
15,16 Prozent. 

Bekanntlich sollen bis zum 31. Dezember 
d. J. Konversionsverträge mit den Besitzern 
derienigen Landwirtschaft geschlossen werden, 
die den Gruppen A und B angehören, sofern 
die Verschuldung der zweiten Gruppe nicht 
75 Prozent des Schätzungswertes über- 
schreitet. Der Stand der Könversionsverträge 
lässt aber die Befürchtung zu, dass dieser 


Termin nicht eingehalten wird. 


Neue Milchwirtschafts-Gesetzgebung 


— Auf einer Besprechung, die unter Be- 
teiligung der Vertreter sämtlicher an der pol- 
nischen Milchwirtschaft interessierten Ver- 
bände und Per N einschliesslich der ukraini- 
schen und der deutschen im Landwirtschafts- 
ministerium stattfand, ist der Entwurf eines 
neuen Milchwirtschaftsgesetzes, wie ihn das 
Ministerium vor einigen Monaten ausgearbeitet 
hat, mit einigen Abänderungen angenommen 
worden. Welcher Art diese Abänderungen 
sind, ist bisher nicht bekanntgegeben worden: 
das Ministerium betont lediglich, dass seine 
neue Milchwirtschaftsgesetzgebung einheitlich 
auf die gesamte . Polens ange- 
wandt werden soll. 


. yd ã TRETEN ERTEILEN 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 22. Oktober. 


s% Staatl. KonverisAnleihe . + 66,50 + 
8 Obligationen der Stadt Posen 
1920 aar SE | U * 
8% te der Stadt Posen 
5% Piändbriefe det Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen N I -ai 
5% sg aa Sri > 
reditbank (1 ë , ar 
04% Dellarbrieie der Pos. Landsch 3800 B 
434% umgestempelte Zlotpptändbriefe 
= Z 
-4% Nonvert.- Pfandbriefe der Pos . 
~- Gundschat = | s. . 36.50-+ 
4% Prämien-Dollat-Anleihe (S. iii) 52.00 
* Hoty-Plandbrieie. . s s. 50 B 
d Bir ri 9 — 
u- An leine „ „ 2 
Bank „„ e. 
nk Cukrownictwa . „„ ~ 


Stimmung: schwacher. 


Warschauer Börse 


Warschau. 21. Oktober. 
Rentenmarkt. in der Gruppe der Staats- 
Dapiere war der Umsatz belebt, die Kurse ge- 
stalteten sich jedoch im allgemeinen niedriger. 

er Umsatz in der Gruppe der Pfandbriefe 
war heute ue belebt, die Kurse hielten 
sich jedoch auch niedrig. 
Es notierten: 3proz. Prämien- Bau- - Anleihe 
Surie N 41, 

Serie III) 52.75, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
10.75. 5pro2. Staatl. Konvert.-Anleihe 67.00, 
proz. Dollar-Auleihe 1919/20 78.75 77.50 bis 
77.75, 7prozentige Stabilisierungs-Anleihe 1927 
61.50 61.75 61.25 62.38 bis 62.25, 7proz. 
L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 8proz. 
L. Z. d. staat! Bank Rolny 94, 7pro2, L. 
Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 
Spro. Kom.-Obl. der I andeswirtschaftsbank 
I. Ein. 94. 7pro2, Köm.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IL.—IIl. Em. 83.28. 85r02. Bau-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 5%proz. 
Obl; d Ländeswirtschaftsbank I. Em: 81. 
55 pros. Z. der Landeswirtschaftsbank II. 
bie VII. Em. 81. 5%proz. L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank I: Em. 81: 5 Kom.-Obl. der 
Landes wirtschaftsbank II. — III. und III. N. Em. 
81. 8proz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 91 
bis 90.75, 4% proz. L. Z. Tow. Kred: Ziem: 
Warschau 4342.88, 5proz. L. Z. Tow. Kred 
Warschau 1933 53.2552. 50.52.75, VII. 5% proz. 
Funde der Stadt Warschau 1920 58, 
VIII. und IX. proz. Konv.-Anleih ay adt 
Warschau 1926 6059.75, Sproz. u“ Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 47.00. 
Aktien: Die Aktienbörse wies eine festere 
Tendenz auf bei kleinen Umsätzen. 
Bank Polski 9191.75. Fabr. Cukru 36.50 


bis . 
; Amtliche Devisenkurse 
10.20. 10 19 10 19. 10. 


Geld | Brief geld | Briet 
Amsterdam a : | 389.84] 361.40] 359.60] 361.40 
Berlin 6 o 12128 21 Pr K 
Brüssel „ „ » | 8912] 89.55] 89.07) 89.53 
Kopenhagen + 116.10 117.2011 117.10 
Londen . | 2598] 26.24 25.98 26 24 
New York (Scheck) | — | . 4% 
Paris . . = p — 
tåg a oco «| 2198| 22.03) 2104 22. 
tallen . „ „ sio | 4823| 4347| 48.200 48.44 
nr BR 130.50 131.80] ` Mi Ba 
Stockholm „ „ . [134.10] 135.40] 183.95] 135.25 
(Aden 1272.470172 33] 172.62. 178.48 


Tendeti2 uneinheitlich. 
Devisen: 
lebhafte Stimmung bel wechselnder Tendenz. 
Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.35--5.35%, Golddollar 9.05—-9.05%, Goldrubel 
4.76 4.83, Silberrubel 180, Tscherwonez 1,75. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Madrid 72.60. 
Montreal 523, New York 5,31%. 

1 Gramm Feingold = 5.9244. zt 


4prOZ. Prämien-Dollar-Anlehe 


Auf der Devisenbörse herrschte 


Berliner Börse 


Börseustimmunssbild. Berlin, 22. Oktober. 
Tendenz: Aktien uneinheitlich. Renten Still. 
u Beginn der Börse vermochte sich eine 
klare Tendenz nicht zu entwickeln. da klein- 
sten Kaufofders eben solche Verkaufsaufträge 
gegenüberstanden. Die Kursschwankungen Lin- 
geti indessen nicht über 4—% Prozent hinaus. 
Farben setzten % Prozent niedriger ein, Har- 
pener verloren %, Vereinigte Stahlwerke, 
fi ee und Hapag je %, Schuckert 

„Siemens 1% Prozent. Andererseits wur- 
den e Tarifwerte gefragt, so Schlesische 

as (plus 3%) und RWE (plus 4 Prozent). 
Von Montanen gewannen Mannesmann 4. von 
Au‘owerten Daimler Prozent. 

Am Nee blieb es still, Reichs-Alt- 
besitz büssten 20 Pfennige ein. 

Die Sätze für Blanko-Tagesgeld blieben un- 
verändert 3—31 Prozent, auch heute war 
wieder darunter anzukommen. 
-Ablösungsschuld: 112,3. 


Danziger Devisenkurse 
Notiöfungen der Bank von Danzig 
Danzig, 21. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2970-—5.2180, London 1 Pfund 
Sterling 26.03—26.13, Berlin 100 Reichsmark 
212.88 213.72, Warschau 100 Złoty 99.75 bis 
100.15, Zürich 100 Franken 172:46-—173.14, Paris 
100 Franken 34.91-35.05, Amsterdam 100 Gul- 
den 359.28--360.72, Brüssel 100 Belga 89.02 bis 
89.38. Reichsmarknoten —.--, Stockholm 100 
Kronen 134.23--134.77, Kopenhagen 100 Kronen 
116:22—116.68, Oslo 100 Kronen 130.79—131.31. 
Banknoten: 100 21 99.75 100.15. 
4proz. (früher 8proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Piandbriefe (Serie 1—9) 50.00 bz B. 


Märkte 


Getreide, Bromberg, Zl, Oktober. Amtl. 
0 der Getreide- gud Warenbörse f: 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg: 
Umsätze: Röğgen 15 Tonnen zu 13.55 zł: 
Richtpreise: Roggen 13,25—13.50, Standard- 
weizen 18.25 bis 18.75, Einheltsgerste 14.50 
bis 14.75, Sammelgerste 14.25 14.50. Brau- 
gerste 15.50—16, Hafer 16.25-16.75, Röggen- 
lele 9.50--10, Weizenkleie grob 9:75—10,50, 

elzenkleie mittel 9.5010, Weizenkleie fein 
10—10.50, Oerstenkleie 9.75 bis 10.50, Winters 
raps 40—43; Winterrübsen 38—40, Senf 37 bis 
39, Leinsamen 36—38, Peluschken 21 bis 23 
Felderbsen 21—23. Viktöriaerbsen 29 bis 32, 
Feläeretbsen 21-24, Wicken 21--23, Weiss- 
klee 70 bis 90, Speisekartoffeln 3.504, Netzes 
kartoffeln 3.75-4.25, Fabrikkartöffeln für 1 Kg 
18 Gröschen, blauer Mohn 55--58, Leinkuchen 
17.50—18. Napskuchen 13.25 —14. Sonnen- 


| blumenktchen 19.50 20.50, Kokoskuchen 15—16, 


Sojaschrot 


21-22. Stimmung: ruhig. Ab- 
schlüsse zu 


nderen Bedingungen: Roggen 480, 
Weizen 96, Einheitsgerste 40, Sammelgerste 15, 
Hafet 162, Roxgenmehl 15, Weizenmehl 233, 
Reggenkleie 85, Weizenkleie 25, Fabrikkartof- 
fein 140, Folgererbsen 14, Roggenschrot 30 t. 
esamtumsatz: 1508 t. 

Getreide. Warschau. 21. Oktober: Amt- 
iche Notierungen der Getreide- und Waren- 
örse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 

arschau: Sommerwelzen rot glasig 775 gl 
, Einheitsweizen 742 gl 19—20, Sammel- 
weizen 731 gl 1919.50. Standardroggen I 
700 gl 13—13.25, Standardröggen II 687 gl 
12.75—13, neuer Hafer 16—16,50, Standard- 
Hafer 407 gl n Standardhafer III 
486 gl 15—15.50, Braugerste 16.50 —17.70, 
Felderbsen 24 bis 26, Viktoriaerbsen 31 bis 
34, Wicken 20 bis 21, Peluschken 20 bis 21, 
Blaulupinen 8.25-8.75, Winterraps 41-42, Winter- 
rübsen 39—40; Sommerraps und -rübsen 38-30, 
Leinsamen b0% 33.50-34.50, blauer Mohn 53—55, 
Weizetimehl 65% 25—27, Roggenmehl 30% 23 
bis 23:50, Weizenkleie grob 9,75—10,75, Weizen- 
kleie fein und mittel 9.25—9.75, 
88.50, Speisekartoffeln 3.504, Leinkuchen 
1717.80. Rapskuchen 13.50 —14. Gesamt- 
umsatz: 3844 t. davon Roggen 972 t. Stim- 
mung: ruhiz-. RT, 


Roöggenkleie | 


Ar. 244 


Getreide. Posen, 22. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 ke in zł frei Statio 
Poznan. 

Richbtpreise: 
Roggen diesjähriger. gesund. 


trocken ET T EA TE Y e a | 13:20— 139V 
Weizen sed. 18.00— 18.25 
Braügerste . os  . e» a 15.25—16.25 
Mahlserste 700-725 / . . 14.00 14.0 
„ 670680 gl . a 1350—13:75 
Hafer RFE E „ 15.50-16.00 
Roggen-Auszugstnehl (55%) « ə 19:75—20.75 
Weižeñmebi (65%) . . « „ 27.75-28.25 
Roggenkleie ee 9.50—10,00 
Weizenkleie (mittel) . „950-1000 
Weizenkleie (grob) . e 04.09-10.50 
Oerstenklelle . 9.75 —11.00 
interraps „ „ % „ „ „ „ 41.004209 
Winterrubsen en 
Lelnsamen etat 4 
Senf „„ „% „% % % „% „ „ SO 
Viktoriaerbsen e e „ „„ 26.003200 
Folgererbsen „ o 2100—2300 
Weiss klemme „ 78.00-95.00 
Speisekartoffeln. 3.00 —3.75 
Fabrikkartöffeln in Kilöprozent 20.50 
Weizenstroh, löse „ „ 1.50—1.70 
Weizenstroh. gepresst. „ « . 210230 
Roggenstroh, löse „52 0 0 „ 1.75—2.00 
Bogseasiro gepresst, > o o 2.25—2.50 
äferstroh. lose „„ „ 250—276 
Haferstroh. gepresst. . e 3.00 —4.25 
Jerstenstron lose . . 100—150 
Jersteristroh. gepresst. e . . 1.90 -2.10 
Heu. löse Pa et Ne | 6.50—7.00 
Heu, gepresst . u a „ „ 100160 
Netzeheu. löse „ „ „ „ . 7508.00 
Netzeheu. gepresst e e 0 0 8.00—8.50 
Leinkuchen „ „„ „ „ 12.75 —. 8.00 
Rapsküchen DATE oo d 13.50-18.25 
Sonnenblumenkuchen „ « e . 19.50-20.00 
Sojaschröt 1 1 0 2.0 19 50 90.50 
Blauer Mohn „„ „ p „„ 5300-9700 


Tendenz ruhig. 


Gesamtumsatz: 4740 t. davon Roggen 1060 t. 
Weizen 495, Gerste 325, Hafer 60 t. 

Einheitshafer bei höherem Sortengewich? 
über Notiz. 


Posener Viehmarkt 
vom 22. Oktober. 
(Notierungen für 100 kg Lebendge wicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Auftrieb 410 Rinder, 1925 Schweine, 486 
Kälber und 155 Schafe; zusammen 2970 Stück, 


Risder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige ausgemästete. nicht 
angespannt ; 1 2 = 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
CC Sa a en ei na . 8 
e) ältere rer 3 
d) mässig genährte q 40—4. 
Bullen: s 2 
a) vollfleischige. ausgemästete , » Fr 
Das airte. utter 4 —4 
c) gut genähte. . e. 
d) mässig senährte . 8 „ „4042 
Küne: a 8 
a) voöllfleischige ausgemästete + ə 851 
b) Mastkühe . irn u —34 
c) gut genährte Pd Bere: 8 1 
d) mässig genährte e.» o au 
Färsen: 1 
a) vollfleischige aus gemästet Pat" 
b) Mastfärsen Hier R 46—5 
č) gut genährte e au I au a 
d) mässig genäbrte u ¢ 40— 
long vieh: 
a) gut genährtes „„ „6 „65 — 5 
b) mässig senährtes ʻ 
Kälbert | 
a) beste ausgemästete Kälber er 
b) Mästkälber PLN, Vol TAX Du 70—76 
c! gut genährte Feen 
d) mässig genährte è ʻ 
Schafe! 
a) vollflelschige ausgemästete Lamis 
mer und ingere 1 66 - 70 
b) gemästete. ältere Hammel und Ben 
Müttörschäle : ve we + 80 
c) gut genährte 
Mastschbwelne: 
a) vollfleischige von 120 bis 180 ke 
Lebendge wi et 100—106 
b) eee D7 100 bis 120 kg 92 98 
Lebendgewieht * R 2 98 
e) vollfleischige von 80 bis 100 kg 84.80 
Lebendgewicht . Ka 
d) fleischige Schweine von mehr — 
e 3 
e) Sauen und späte Kastrate . = 4 


) Bacon- Schweine RER F 
Marktverläuf: sehr ruhig. 


Getreide Danzig, 21. Oktober. Amtliche 
e für 100 kg in Gulden. Weizen. 
130 Pfund 19, Roggen, 120 Pfund, zur Ausfuhr- 
14.25, Gerste feine, flau 1616.60, Gerste mittel 
it. Muster 15.5016, Gerste 11415 Pfd. 15.30. 
Futtergerste 110/11 Pid, 15.15, _Futtergerste 
105/06 Pid: 18, Hafer 16.75-17.75, Viktoria- 
erbsen 28—34, Orüne Erbsen 20—26, Pelusch- 
ken 24— 25, Ackerbohnen 2020.25. Gelbseuf 
86—40, Wicken 2824 50, Blaumohn 60.—63. 
Buchweizen 15,75—17« Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 18, Roggen 19, Gerste 56, 
Hafer 102, Hülsenfrüchte 20. Kleie und Ući- 
kuchen 6, Saaten 5. 


Verantwortlich für Bolitit: Hans Mad f tióed; für 
Wirtſchaft: ugen Serpii jüt Yofales, Prodi 
und Sport: Ale zander JUtIH: tür Feuilleton un 
Unterhaltung: Al free Voate; für den übrigen redat 
konellen Jühan Eugen Pertull für den Anzeigen 
1 ne nA Delar m Drud und 
t cott 2 a i wydap⸗ 
two. Sna * Marl. go 


| Poſener Tageblatt < | B : 


Kaufe ſtändig 


als Alleinexporteur alle 


a Pferde 


Emil Joseph, Wronki 
Tel. 20. 


Heute nacht entſchlief nach langem Leiden mein 
lieber, treuer Lebensgefährte mein geliebter Vater, 


unſer lieber Großvater und Urgroßvater, 


Krüppel-, Hell- u. Erziehungsanstalt 
des Schles. Krüppelfürsorgevereins- 


Fachärztl. Behandlg., mehrklass. Schule. 
Lehrwerkstätten, Pflegeabteil., gute Pen- 
sion. Preise nach Vereinbarung. Auf- 
nahme jederzeit, Näh. durch die Anstalts- 
leitung Breslau 10, Gärtoerweg 11 kuf 46887 


E.BAESLER 
Klavierunterricht 


Szamarzewskiego 19 a. Wohn. 17. 


der königl. Amtsrat 


4 Bellmuth Matthes 


im 86. Lebensjahre. 


In tiefſtem Schmerz 
namens aller Hinterbliebenen 


Anna Matthes, geb. Dobberſtein. 
Ciſſa, den 22. Oktober 1935. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 26. Oktober, nachm. 
3 Uhr von der Kapelle des Ureuzkirchenfriedhofes Liſſa aus ſtatt. 


Don Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. 


Peine Juwelen- und Goldsehmiede- Arheiten 


erhalten Sie einwandfrei und raschestens 
umgearbeitet in der Goldschmiedewerkstatt 


M. FE IS T. Goldschmiedemeister 
Poznan ul. 27 Grudnia 5. 
Reparaturen und Neuarbeiten nach 
gegebenen und eigenen Entwürfen 
zu zeitgemäßen Preisen. 

E Trauringe in jedem Feingehalt H 


Im Verlage des Poſener Diakoniſſenhauſes 


erſchien im 76. Jahrgang 


Der Evangeliiche Boltstalender 
für 1936 


im Umfang von 168 Seiten mit einem Kunſtdruckbild und vielen Bildern im 
Text, ſowie mit Wandkalender und Märkteverzeachnis. Zu beziehen durch die 
Buchhandlungen, evangeliſchen Pfarrämter und Diakoniſſenſtationen. 


Preis: 1,40 zl. 
Die Evangeliſche Diakoniſſen⸗Anſtalt 


oznan, Grunwaldzka 49. 


20 ſehr gute Arbeitspferde 


zur Auswahl von 27 Stck. verkaufe ſofort. 
Zu beſichtigen Sonntags den ganzen Tag und 
an Wochentagen von 5 Uhr nachm. 


Małecki, Droga Debinska 11. Tel. 11-90 


Sperrmart 
zur re en serfligung im Deutſchen Reiche, für 

auzwecke, Ankauf von Grundſtücken, Pypo⸗ 
thefen-Darlehn, m. Genehmig. d. Deviſenbe⸗ 
wirtſchaftungsſtelle in größ. u. Mein. Beträgen 
ehr günſt. abzug. Off. u. B 1024/5 1. Agencja 
eklamy Praſowej, Bydaoſzez, worcowa 54. 


Werben 


"A i Continental-Schreibmaschinen 


waren, sind und bleiben nicht nur 
; die besten deutschen Maschinen, sondern 
auch die besten des Kontinents. 


General-Vertretung: 


Przygodzki, Hampel & Co., Poznan 


Sew. Mielżyńskiego Nr. 21 Tel. 21-24. 


ist wirtschaftliche 
Notwendigkeit! 


Überfhr., vort (fett) «amam m m m m 20 Sroſchen 
Jedes weiters Wort 10 „ 


Stellengeſuche pro Wort- á 
. Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 „ 


7 N p G- Dill Adler und A. E. G. 
4 Verk ife 15 Winterwälde Pocztowa 1 Sch bm nee wert 
zu verkaufen. 
EEE eee, ene g E 
TER, r ofagen ochsparber Goldwaren 
Trommel⸗ Fi „BAL“ Wecker v. 9u. Hausgrundſtück 
Häckſelmaſchinen, > ges. gesch. Nr. 4182 | older , 10 A (Bete 17000) 
j R 7 ste 
Schrotmühlen 11 „ Frauringo t anvi ? . DONE A CE 
Original Nr kaufe Anzahl. 60 000 21. 


50% Kohlenersparnis! 
Die hohen Gasrech- 
AG S fallen fort! 

PAL“ dürfte in 


Sominffi 
Poznan, Garncarſka 2. 
Telephon 1821. 


7 A 


„Krupp“ „Stille“ uſw. 
auch in gebrauchten, 
garantiert betriebsfähigem 
Zuſtande! 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


keinem Haushalt 
fehlen! 


Preis zł. 10,— 


Spöldz. z ogr. odp. Zu haben in allen 
ee a Herren Eisengeschäften od. D Sön 18705 
9 i und Kinder e ea ele Molenda- Stoffe mit Kuche billig, für beſſere 
acheln, ın riesengroßer unerreicht ältere Dame zu vermieten. 


Auswahl und in 
allen Größen 
zu Fabrikpreisen 


nur bei 


J. Schubert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznań 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Telefon 52-25 


Off. u. 528 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Mietsgesuche 
ch 


Schöne 
3: Zimmerwohnung 
ſucht Beamter. Ven. n 


Zahler. im 
voraus. Offerten unt. 498 


an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
gfältig ausge⸗ K j * 


12 N 
e Il. Lernlelungen 2 


glatt und gemuſtert, 
Iterert zu billigſten Preiſen 
in beſter Qualttät. 
M. Perkiewicz 
Fabryka Ceramiczua 
Quimi owo, p. Moſina 


in Qualität und Preis. 
Riesenauswahl. 


Gustaw Molenda EL 


Poznan, 
Plac ‚wietokrzyski 1 


Herbſt u. Winter 
Damen⸗ 


und 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 
Poznan 
jetzt nur 
Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Pelze 
Persianer, Fohlen, Bisam 
Felle jeder Art für Pelz- 
futter, sowie Neuheiten 
in Besatzfellen verkauft 
billigst. Engros u. Detail. 

Spezial-Pelz-Geschäft 
M. Plocki,Poznan 


Kramarska 21. 


Fur 


Nachkuren! 


Mineralbrunnen 
u. Salze aller Art 


em, 
Poznan. ul. 27 Grudnia 11 Rogoźno. 


stets billigst. Radio! ſowie gelieferten 
u m] Steichweſſen ? Rogoźno (Wikp.) 
Droyerja Warszawska | Apparat mit rima Laut) Mügen — Wolwäide Bohnung 4 Zim- 
; ſprecher und mulator, illigft — Reell. i mer u. Küche, Garten, 
pozna h, 27 Grudnia 11 preiswert zu verkaufen. B-cia May, Stary Rynek 76, J am See, frei. Auskunft: 
W. Thi Marſz. Pitſudſtiego 19, 1 Buchhandlung Fiebig, 


Etage. 
(Chriſtl. Hoſpiz). Gegenüber der Hauptwache) 


Ende Oktober erscheint: 


2 í 9 Ps 

Kosmos Terminkalender für 1930 
der einzige deutsche Geschäftskalender. 
Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen und Papiergeschäfte entgegen. 


Verlag Kosmos Sp. z 0. o., Poznan, Aleja Marszałka Piłsudskiego 


MA 


Preis 21 3.90 


Sonnabend, d. 26. Oktober, abends 8 Uhr i. d. Universitäts-Auls 
Zweiter und letzter Klavierabend 


JOSEF HOFMANN 


Im Programm: Beethoven, Bach. Mendelssohn, Chopin, Liszt u.. 


Kartenvorverkauf in der Firma A. Szrejbrowski, ul. Pierackiego 
Telefon 56.38, im Preise von 2 bis 8 21. 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 

inſel, Seiler waren, 

okosmatten, eigener 
Fabrikation, darum billigſt 

empfiehlt 
Fr. Pertek, 

Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar 


GUN 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komfortabelstet 
empfiehlt zu billigsten Preise 


J. Baranowski, 


Poznań, Podgórna 13. Tel. 34-71 


Soeben erschien. 


Obstbaulehrhueh ; 


von R. Trenkle 
Band 2: Ernte, Lagerung und verwertung 


— des Obstes. 


Aus dem Inhalt: Die Ernte: Sortierung — Transport — 
Verpacken — Die Obstlagerung — Obstverwertung, 
Industrielle Obstverwertung — Obstsüssm0 ie 
und -Dicksäfte — Obst- und Beerenweine — 
Obstbranntweine — Trockenobst — Verwertung 
der Apfelreste und vieles andere. 


Ermäßigter Preis jetzt nur zi 3.10 
Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsenduné 
des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postschec ; 
; Poznań 207 915. 


STAAN 


T E O 


a] 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Thiffrebrieſe werden übernommen und nur 
See des Offertenſcheines ausgefols- 


— < 
F YW / 
Kino 
«| Offene Stellen 2 4 d 


Suche per ſofort für R nd 
15 To.⸗Mühle einen tücht. Kino b. 4 
ledig. Müllergeſellen 21. Gruca 
welcher auch die Kundſchaft Willy Forst Haid 
bedienen muß. In Frage Liane j 
kommen nur durchaus ehr⸗ 
liche und zuverläſſige. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen ſind 
zu richten an 

łyn parowy 
Lakociny, poczta Dani- 


Brennereiverwalter 
43 Jahre, Witw., Deut⸗ 
iher, wegen Konzeſſions⸗ 
entziehung ohne Grund 
Stellung verloren, jetzt 
wieder erhalten. Bin 
langjähriger Genoſſen⸗ 
ſchaftsleiter auch Flocke⸗ 
reimühle als Nebenbe⸗ 
trieb, dazu Korreſpon⸗ 
denz, Buchhaltung Kaſſen⸗ 
weſen geleitet, ſucht wie⸗ 
der geeignete Anſtellung. 
Eine Dame als erſte kauf⸗ 
männiſche Kraft ſtelle ich 


in deutscher 


szyn, pow. Ostrów (Wikp.) Kino „Stink® 

Beſſ. arbeitſ., junges 15 une pa A op Liebe 
428 mad 5 bittet HÖR. unter 524 an Sünde der bene, 
famil, Hangar. gefucht. | neita t eue deer Ein grosser Lieb 
Angeb. mit Zeugnisab⸗ 
Kin — u. Gehaltsan⸗ 7 N 
1 
Frau Ab gibt er Kierſtein Verschiedenes 

zun. 
— Achtung. Kaufleute! 

Geſucht per ſofort für 25 fate A äft, 
Guts-Induſtrie gewandt.] Laufſeite im Zentrum Poze 
evangel. Frl. m. höherer | nań, eignet fih zur Reklame. 
Schulbild., Handelsſchule] Gleichzeitig übernehme Ber- 
abſolviert, als tretung. Off. u. K. J. 527 

Buchhalterin an die Geſchſt. d. Zeitung. Student 

u. Verkäuferin. Bewerb. 
poln. u. deutſch m. Photo Hebamme 
u. Anſpr. unter 522 an Kowalewſka 


Off. u. 526 an | 
die Geſchſt. d. Zeitung. dieser Zeitung 


Fa 


8 Stellengesuche |) 


Abiturientin aus ge⸗ 


7 NJ 
Paehtungen 2 


bildetem Haufe ſucht Auf Yes eben, 
nahme als befit 6500 2. ſades Le, 

Haus tochter 700 Morgen, verpachte gefährtin mit e. Sprachen 
in gutem, deutſch. Haufe Übernahme 26000 21. vermögen Beiber, Paperer 
in der Nähe Poſens. An- Som inſti mächtig. Of. 520 en dr 
gebote unter 523 an die] Poznan, Garncarſka 2.] Angaben unt 5 Zeitung 
Geſchſt. dieſer Zeitung. Telephon 1821 


Geſchäftsſt. 


N 


Dar fin in Art 


ur 

beutfchen Sprach 

L. akowa 14 N d 

Q | erteilt Rat u. Geburtshilfe. er) i 
D 

Kaufmann 3 


